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«Kein Chaos»
Nein, sagte der demnächst zurück­
tretende Flüchtlingsdelegierte Ar­
benz, von Chaos zu reden bestehe 
kein Grund. Es gebe kein Chaos in 
der Flüchtlingspolitik. Und man sol­
le nicht dramatisieren.
Nein, soll man nicht. Simple Fest­
stellungen genügen. Gegen zwanzig­
tausend Ausländer haben dieses 
Jahr bis August um Asyl nachge­
sucht, dreiundvierzig Prozent mehr 
als in der entsprechenden Periode 
des Vorjahres.
Man kann nicht behaupten, dass die 
Behörden «alles im Griff» hätten. 
Fast überall bestehen zu wenig Un­
terkünfte. Man greift auf Zivil­
schutzanlagen zurück, als Notlö­
sung. Man erstellte Baracken. Fünf­
zigtausend Gesuche sollen pendent 
sein. Vollzugsnotstand? Schon.
Die dritte Asylgesetzrevision ist 
über die Bühne, seit einem Viertel­
jahr in Kraft. Noch fehlen einige 
Ausführungsverordnungen. «Schläft 
man eigentlich im Justiz- und Poli- 
zcidepartement?» fragt ein Kritiker. 
«Asylbewerber bald auf der Stras­
se?» ein anderer. Das, so gewisse Be­
richte, käme schon vereinzelt vor.
Chaos? Vielleicht (noch) nicht, aber 
Notstand. Und die Stimmung in der 
Bevölkerung? Nicht eben gut, zumal 
es ein offenes Geheimnis ist, dass 
mindestens drei Viertel aller Asyl­
bewerber nicht bedroht sind im Hei­
matland, sondern schlicht auf Ar­
beit, gutbezahlte Arbeit, aus sind.

Chancen und Grenzen
des «Carolina» Genossenschaftsla­
den-Projektes in La Carlota City, 
Negros, Philippinen. Diavortrag 
vom 3. Oktober 1990, ref. Kirchge­
meinde Höngg, Ackersteinstrasse 
188, Zwinglistube, 20.00 Uhr.
Vor bald zwei Jahren leistete die 
ref. Kirchgemeinde Höngg einen finan­
ziellen Beitrag von 10000.— Franken 
an den Aufbau und die Organisation ei­
nes Genossenschaftsladens im Zentrum 
von La Carlota City. Der Laden wird 
von Genossenschaftsmitgliedern aus 
dem Armenviertel Carolina, am Rande 
des Stadtgebietes von La Carlota, ge­
führt. Das Patronat des Projektes steht 
unter der evangelischen Kirche von Ca­
rolina und dem Baptistenzentrum Iloilo 
von der Nachbarinsel Panay.
Über die Aufbauarbeit, das Einrichten 
des Hauptladens auf dem Marktplatz 
von La Carlota, das Errichten von klei­
nen Nebenverkaufsstellen im Armen­
viertel Carolina und weitere begleitende 
Kleinprojekte wird Rudolf W. Schuhma­
cher berichten. Darüber hinaus werden 
aber auch die Schwierigkeiten eines sol­
chen Projektes im Umfeld der herr­
schenden Situation auf den Philippinen 
im allgemeinen und auf Negros im spe­
ziellen besprochen.
Das «Carolina»-Projekt zeigt klar die 
Chancen und die Limiten eines Klein-

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam AHA 4 A 4 A 
repariert prompt und J g zf 1414 
zuverlässig noch am ™ * * * *
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich

Arbeitskräfte ausländischen Ur­
sprungs kann und könnte man in der 
Schweiz noch gebrauchen. Ihr Kon­
tingent ist geregelt und festgelegt. 
Was einen Teil der mit Arbeitsbewil­
ligung ausgestatteten Ausländer 
fernhält, ist das sogenannte Saison- 
nierstatut. Menschenfreundlich ist 
es nicht, es zwingt die Arbeitskräfte 
(die ihre Stelle nicht wechseln kön­
nen) zu temporären Heimreisen zu 
ihren Familien, die sie nicht in die 
Schweiz nachkommen lassen kön­
nen.
Eine gewerkschaftlich organisierte 
Grossdemonstration in Bern hat die 
Aufhebung des besagten Statutes 
gefordert, auch aus menschenrecht­
licher und EG-Sicht. Dies gereicht 
den Veranstaltern und Demonstrie­
renden keineswegs zur Unehre, wür­
de indessen zu einer Verstärkung 
der Überfremdung führen. Und im 
Endeffekt die Situation auf der unte­
ren Stufe des Arbeitsmarktes nicht 
verbessern, denn die zweite Genera­
tion, die dritte erst recht, wandert je- 
weilen bekanntlich in gehobenere 
Berufe ab.
Asylanten und Fremdarbeiter. Viele 
werfen sie einfachheitshalber in den 
gleichen Topf, jene, denen die Über­
fremdung arg auf dem Magen oder 
aus rassistischen Gründen nicht 
liegt. Das ist gefährlich und in seinen 
Auswüchsen scharf zu verurteilen. 
Fremde, welchen Stempels auch im­
mer, sind Mitmenschen, besonders, 
wenn man sie braucht.

y Roland Huber 
Innendekorationen 
Höngger Markt
Spann- und Auslegetcppichc, 
Orientteppiche, Polstergrupppen. 
Wohnwände, Schlafzimmer. 
Matratzen, Bettwaren, Tische, 
Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und samstags nach Vereinbarung
\ Telefon 01/3417262

Projektes auf, die immer wieder gegen­
einander abgewogen werden müssen. 
Zur Teilnahme an diesem Abend ladet 
Sie herzlich ein
3.-WeIt Laden Höngg
Kath. Kirchgemeinde Höngg
Ref. Kirchgemeinde Höngg
Brot für Brüder Gruppe

Autogenes Training - 
Oberstufenkurs
Die Sektion Höngg und Umgebung der 
Volksgesundheit Schweiz VGS hat in den 
Jahren 1988 und 1989 erfolgreiche An­
fängerkurse zur Erlernung des Autoge­
nen Trainings durchgeführt.
Für die Teilnehmer dieser, aber auch frü­
herer Kurse, welche ihre dort erarbeite­
ten Kenntnisse noch vertiefen möchten, 
findet unter der fachmännischen Leitung 
von Dr.H.Schmidhauser, dipl. Psycho­
loge, ein autogenes Trainingskurs für 
Fortgeschrittene statt.
Kursbeginn: Mittwoch, den 24.Oktober 
1990, um 19.30 Uhr. Ort: Kath. Kirchen­
zentrum Heilig Geist, Limmattalstrasse 
146, Höngg. Dauer: Fünf Mittwochaben­
de, jeweils von 19.30 bis 21.30 Uhr. Ko­
sten: Fr. 25.— pro Abend.
Anmeldung: Telefon 341 22 74 A. Stei­
ner oder 341 72 69 J.Kern.

Das Salzkorn 
der Woche______
Eines der Hauptprobleme anfangs 
des kommenden Jahrtausends wird 
die Bevölkerungsexplosion auf der 
Welt sein, wenn nicht gar die Her­
ausforderung.
«Was sollen wir», fragte ein hoher 
ruandischer Regierungssprecher 
anlässlich der neulichen Papstvisi­
te, «was soll man einem völlig ver­
armten und unwissenden Ehepaar 
raten, das immer wieder gespen­
stisch anzuschauende Kinder be­
kommt, denen der Hungertod si­
cher ist ?» C. G. Salis

Apotheke
Höngg BeatrlceJaeggl-Ceel 

beim «Schwert»
Limmattalstrasse 124 
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Herbstferien 
in der Toscana
13. bis 27.Oktober 1990 in Montecati- 
ni Tenne, Hotel Europa.
Infolge Krankheit ist für diese Senioren- 
ferien noch ein Doppelzimmer frei. Preis: 
ca. Fr. 1450.— im Doppelzimmer, Voll­
pension, inkl. Reise und Ausflüge.
Montecatini Terme liegt zwischen Flo­
renz und Pisa und bildet eine friedliche 
Oase von Grün und Blumen im Herzen 
der Toscana. Schöne Parks, Pinienwäl­
der und die malerische toskanische 
Landschaft bieten Möglichkeiten zur 
Entspannung. Die günstige Lage des 
Kurortes ermöglicht Ausflüge zu be­
rühmten und sehenswerten Städten der 
Toscana wie Florenz, Pisa, Lucca, San 
Gimignano, Siena oder ans Meer nach 
Viareggio usw. Nach zwanzig Automi­
nuten befindet man sich in den Appen- 
ninen mit den herrlichen Tannen- und 
Kastanienwäldern, die besonders in den 
Herbstfarben eine Augenweide sind.
Das milde Klima erlaubt Ferien bis in 
den Spätherbst. Mittelalterliche Schlös­
ser umgeben auf den nahen Hügeln die 
Stadt, die mit einer Zahnradbahn mit 
Montecatini Castello verbunden ist.
Wir reisen mit einem Car ab Höngg. 
Dieser Bus steht uns die ganzen zwei 
Wochen für Ausflüge und Besichtigun­
gen zur Verfügung. Unser bewährter 
Chauffeur, Hans Kopp, der übrigens das 
Hotel vermittelt hat, ist mit der Gegend 
bestens vertraut.
Auskunft und Anmeldung: Nelly Schult- 
hess, Telefon 341 63 96.

Frauenkommission 
FDP 10
Im Rahmen der öffentlichen staatsbür­
gerlichen Veranstaltungsreihe «Demo­
kratie lebt von der Teilnahme» nimmt die 
Frauenkommission der FDP 10 ihre Tä­
tigkeit wieder auf. Der neue Zyklus ist 
dem Thema «Mensch und Umwelt» ge­
widmet. Fragen der Umweltgesetzge­
bung, der Kompetenzen von Bund, 
Kantonen und Gemeinden, der Um­
welterziehung und des umweltbewuss­
ten Haushaltens werden von namhaften 
und kompetenten Referenten behan­
delt.
Reservieren Sie sich schon heute folgen­
de Daten: Donnerstag, 1., 8. und 15.No­
vember, 14.15 bis 17.00 Uhr.

aktuellHöngg
Modetage
in der Boutique dialog im Höngger 
Markt, am 28. und 29. September.

Rütihof-Märt
Flohmarkt im oberen Teil der Rütihof- 
strasse, am Samstag, 29. September, von 
11.00 bis 17.00 Uhr._________________

Tag der offenen Tür
am Samstag, 29.September, von 13.00 
bis 18.00 Uhr, bei der Heilpädagogi­
schen Sonderschule an der Ackerstein- 
strasse 159/161.

25 Jahre Bombath
Jubiläumsfest im Krankenheim am 
Samstag, 29. September, von 11.30 bis 
16.00 Uhr._____________________

Nistkastenreinigung
am Samstag, 29.September, 13.30 Uhr, 
Schulhaus Bläsi, mit dem Natur- und 
Vogelschutzverein.

Korbball
Aufstiegsspiele l.Liga/NLB, am Sonn­
tag, 30.September, ab 8.30 Uhr, Turn- 
platz Kappenbühl, Hönggerberg.

Ganzheitliche Schule
Tag der offenen Tür in der «Mühlehal­
de» am Sonntag, 30. September, 14.00 
bis 18.00 Uhr.

Jass-WM
am Montag, 1. Oktober, 19.45 Uhr in 
der «Mühlehalde».

Der verwirrte alte Mensch 
Informationsveranstaltung am Mitt­
woch, 3.Oktober, um 14.30 Uhr im Re- 
formierten Kirchgemcindehaus._______

Dia-Vortrag
am Mittwoch, 3. Oktober, 20.00 Uhr, re­
formiertes Kirchgemeindehaus in. der 
Zwinglistube. Genossenschaftsladen- 
Projekt in La Carlota City, Philippinen.

2.Rütihof-Märt verschoben
Der Rütihof-Märt musste infolge 
schlechter Witterung auf Samstag, 
29. September 1990, verschoben wer­
den. Er findet ab 11.00 Uhr bis zirka 
17.00 Uhr auf dem obern Teil der Rüti- 
hofstrasse statt.
An diesem Flohmarkt kann jedermann 
nicht mehr gebrauchte Gegenstände, 
Kleider, Spielsachen, und vor allem 
Wintersportartikel und -kleider verkau­
fen. Bitte selber Decken oder Tische 
zum Auslegen der Gegenstände mit­
bringen. In einer Cafeteria werden Kaf­
fee, kalte Getränke und Kuchen angebo­
ten.
Die Organisatoren vom Eltern- und 
Freizeitclub Rütihof hoffen auf eine 
möglichst grosse Beteiligung und bitten 
all diejenigen, die vor zwei Wochen irr­
tümlicherweise erschienen sind, auch an 
diesem Samstag noch einmal zu kom­
men.

Tag der offenen Tür
Am Sonntag, 30. September 1990, 
lädt der Verein Ganzheitliche Schu­
le alle Interessierten zum Tag der of­
fenen Tür in die «Mühlehalde» ein.
Die Veranstaltung dauert von 14.00 bis 
18.00 Uhr und soll der Darstellung der 
Idee der Ganzheitlichen Schule dienen. 
Unter anderem ist ein Vortrag zum The­
ma «Einfluss der Erziehung auf das Ler­
nen» zu hören, ein Dokumentarfilm zum 
gleichen Thema wird gezeigt, und es be­
steht die Möglichkeit, Meinungen und 
Gedanken auszutauschen.

90% aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf.

Deshalb sollten Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.

Optik Götti J
Brillen und Kontaktlinsen 

8049 ZÜRICH-HÖNGG 
Limmattalstr. 189, 0 341 2010

Neue Mode ist da
In der Modeboutique dialog hat Ihre 
«eigene» Modeschau schon begon­
nen ...
Die neue Mode ist immer wieder ein Er­
lebnis. Doch, sehen wir gut darin aus? — 
Fühlen wir uns wohl in diesen neuen 
Kreationen? — Passen die Accessoires 
dazu? Das ist der Grund, weshalb die 
Modeboutique dialog/an der Limmat­
talstrasse 184 beim Höngger Markt 
noch heute, 28., und morgen Samstag, 
29. September, diese «eigenen» Mode­
schautage durchführt.
Einfach herrlich, so richtig nach Lust 
und Laune alles, was einem gefällt, zu 
probieren, nach Kombinationsmöglich­
keiten zu suchen, das passende Acces­
soire zu finden; oder sich einfach zu er­
freuen an der neuen Herbst- und Win­
termode, die hier auch in kleinsten wie 
in grossen Grössen bereit liegt.
Mit diesem Anlass sind auch wieder ei­
nige originelle Überraschungen verbun­
den. Jede Kundin oder Kunde erhält zu­
sätzlich einen Gutschein für 200 g haus­
gemachte,frische Ravioli und nimmt erst 
noch automatisch an der Schluss-Verlo­
sung teil, die am 29. September durch­
geführt wird. Es winken: eine dreitägige 
Reise nach Florenz für zwei Personen 
und fünfmal je ein Nachtessen ä di- 
scretion im Restaurant Bella Italia, 
Höngger Markt.
Geniessen Sie Ihre eigene Modeschau 
in der angenehmen Ambiance vom 
dialog!

«Chumm und probiers»
Unter diesem Motto möchte der Turn­
verein Höngg zum Jedermannturnen er­
muntern. Geturnt wird jeden Freitag 
von 19.30 bis 20.30 Uhr in der Turnhal­
le Vogtsrain.
Alle müssen gegen Unfall versichert 
sein. Kosten pro Lektion: Fr. 2.—.
Der TVH freut sich auf regen Besuch.

Wir bleiben auf dem Teppich.

A \ SpannteppicheY Orientteppiche
JA • Nadelfilzbeläge

/ PVC-Beläge

AHro Teppiche, Laden+Büro 
Wehntalerstrasse 28/ 

Ecke Bucheggstrasse
8057 Zürich, Telefon 01/3614496



Konditorei Confiserie

WO wir 
zu finden 
sind

Höngg^ 

bei der 
Tramhalte­
steile 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 276 
®3417716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
@8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
@8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-! 
Lehenstrasse.

Meisterschaftsspiel
I. Liga 
STV Baden - 
TV Höngg
Freitag, 28. September 1990
20.30 Uhr
Sporthalle Aue in Baden

Der Turnschuh ist tot — 
es lebe der Sportschuh!

— jetzt grosse Auswahl!
— fachkundige 

individuelle Beratung

WYCO

Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich
Telefon 01 /341 02 60

Trainer Edi Müller: 
Skeptischer Blick 
in die 1.-Liga-Saison?

Edi: Nein, nicht skeptisch, vielmehr ge­
spannt, wie wir uns als Neuling in der 1.- 
Liga verkaufen und den Auftrieb der 
uns der Aufstieg gegeben hat mitneh­
men können.

Verliefen die Vorbereitungen optimal?
Edi: Ich bin zufrieden. Meinem Wunsch, 
dreimal in der Woche zu trainieren, 
konnte aus zeitlichen Gründen durch 
die Spieler nicht entsprochen werden. 
Dafür konnte die Intensität in den Trai­
nings massiv gesteigert werden, die 
Spieler waren mit viel Elan dabei und 
trugen mit ihrer Einstellung viel zur, für 
unsere Verhältnisse, nahezu optimalen 
Vorbereitung bei. Verbesserungen sind 
natürlich immer möglich, der Aufstieg 
bedeutete ja auch eine Umstellung für 
den Verein, zumal er für uns eher uner­
wartet und nach meiner Planung ein 
Jahr zu früh erfolgte.

Konnten die neuen Spieler in die Mann­
schaft integriert werden ?
Edi: Teils, teils. Kameradschaftlich wur­
den sie sicher gut in die Mannschaft auf­
genommen. Spielerisch brauchen sie 
aber schon noch etwas Zeit, um sich an

die neue Umgebung zu gewöhnen. Dies 
betrifft weniger Christian Stettler, der 
als Torhüter auf sich selbst und das Ver- 
teidigungskollektiv angewiesen ist, als 
vielmehr die Feldspieler Martin Benz, 
Jürg Burkart und von den Höngger Ju­
nioren Andreas Spahni. Sie müssen sich 
mit ihren Nebenspielern noch zusam­
menraufen und die individuelle Abstim­
mung finden. Sie stehen aber nicht unter 
Druck, da wir bis auf den gesundheitli­
chen Abgang von Marcus Vaenerberg, 
auf die bewährten Kräfte der letzten Sai­
son zählen können.
Wie stehen die Chancen des 1.-Liga- 
Neulings TV Höngg?
Edi: Wir haben ein grosses Kader, mit 
älteren, erfahrenen und jungen spritzi­
gen Spielern. Und was viel wichtiger ist, 
wir konnten mit wenigen Ausnahmen 
vollzählig trainieren. Gegenüber der 
letzten Meisterschaft konnte das Kol­
lektiv stark verbessert werden. Wir ver­
fügen über eine sattelfeste Verteidigung, 
was schon die halbe Miete sein kann. 
Zudem haben wir den Vorteil des Neu­
lings, von unseren Gegnern werden wir 
in die hintere Tabellenhälfte eingestuft 
und können so unbeschwert aufspielen. 
Die ersten Spiele werden zeigen, in wel­
che Richtung wir uns orientieren müs­
sen.

Wie lautet die Devise für das heutige 
l. Spiel?
Edi: Ich verlange, dass die Mannschaft 
das Spiel diszipliniert angeht und von der 
ersten bis zur letzten Minute durchhält. 
Wir müssen von Beginn an den höheren 
1.-Liga-Rhythmus mitgehen und wenn 
die bekannte kämpferische Einstellung 
der Höngger stimmt, wird es schon schief 
gehen.

Die Inserenten 
dieser
«Handball Extra»-Seite 
wünschen
dem TV Höngg 
Erfolg zum Start 
in der 1. Liga.

Start in die 1 .-Liga-Saison 90/91
Heute Freitag, 28.September 1990, wird um 20.30 Uhr in Baden die 
1.-Liga-Meisterschaft zwischen STV Baden und dem TV Höngg angepfif­
fen. Erstmals in der Vereinsgeschichte, seit der Gründung der Handballab­
teilung im Jahre 1969, spielen die Höngger Handballer in der untersten in­
terregionalen Spielklasse. Zwei Spieler aus der Gründungszeit spielen 
auch noch in der 22. Saison im Fanionteam: Rene Pohle, von 1976 bis 
1980 bei ZMC Amicitia in der NLA und Jürg Rüegg ohne Unterbruch.

Die Mannschaft
Torhüter

1 David Zimmerli 1965
12 Martin Sturzenegger 1969
16 Christian Stettler 

neu von HC Kloten
1965

Feldspieler

2 Boris Vassella 1963
3 Rene Pohle 1956
4 Christoph Winkler 1969
5 Roger Zimmerli 1963
6 Thomas Danuser 1962
7 Andreas Camastral 1966
8 Jürg Rüegg 1956
9 Rolf Hinze 1959

10 Adrian Denzler 1968
11 Bruno Koller 1956
13 Ralph Zahnd 1965
14 Jürg Burkart 

neu R W Wollishofen
1965

15 Martin Benz
neu von Borba Luzern

1960

17 Ivan Jovanic 1966
18 Andreas Spahni 

neu von den Junioren
1971

19 Daniel Bader 1969
20 Sven Stecher 1964

Durchschnittsalter 26,5 Jahre

Trainer
Eduard (Edi) Müller 
seit 1986

1928

Torh ütertrainer
Kurt Pohle 1963

Spieler-Kurzportrait

Roger Zimmerli
linker Flügel, 27 Jahre, im besten Hand­
ballalter. Seit seiner Juniorenzeit beim 
TV Höngg. Schreiner. Ledig, in festen 
Händen.
Roger hat viel dazugelernt und könnte für 
die 1. Mannschaft ein sicherer Wert wer­
den. Neben herrlichen Flügeltoren, zim­
mert er manchmal auch exklusive Stücke 
aus Holz für seine Handballkollegen.

Cheminees, Ofenbau, 
Keramische

Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657

Vorbereitung
Ende Mai, drei Wochen nach Abschluss 
der Aufstiegsspiele in die 1 .-Liga, nah­
men die Spieler der 1. Mannschaft die 
Trainingsvorbereitungen für die neue 
Saison in Angriff. Auf Wunsch der Spie­
ler beliess man es bei zwei Trainings pro 
Woche, steigerte dafür die Intensität der 
einzelnen Lektionen und absolvierte zu­
sätzlich vermehrt Trainingsspiele, um 
das Mannschaftskollektiv zu verbes­
sern. Nach einer vierzehntägigen Pause 
Mitte Juli folgte die zweite Vorberei­
tungsphase, welche mit dem viertägigen 
Trainingslager vom 23. August bis 
26. August 1990 in Sölden (A) ihren 
Abschluss fand. Der September wurde 
genutzt, der Mannschaft den letzten 
Schliff für den Meisterschaftsbeginn zu 
geben. Ihre Spielstärke konnten die Mit­
glieder des Höngger «Fanionteams» ge­
gen gleichklassierte Mannschaften am 
Turnier des TV Thalwil am 8./9. Sep­
tember 1990 testen. Sie hatten an den

beiden Tagen sechs Spiele mit je zwei­
mal zwanzig Minuten Spielzeit zu absol­
vieren. Obschon vielerorts als Abstiegs­
kandidat Nummer 1 gehandelt, den 
Hönggern soll es recht sein, zeigten die 
sechs Spiele, dass sich die erste Mann­
schaft nicht zu verstecken braucht. 
Schliesslich werden die Punkte erst En­
de März 1991 zusammengezählt. Übri­
gens, aus dieser Standortbestimmung 
resultierten zwei Siege und vier Nieder­
lagen ...

Nach weiteren Traningsspielen in den 
letzten Septemberwochen brennen nun 
die Spieler auf den ersten Ernstkampf. 
Wollen Sie dabeisein, dann unterstüt­
zen Sie die Höngger Handballer heute 
abend im Startspiel gegen den STV Ba­
den. Einige Badener Spieler prophezei­
ten den Hönggern ein «Stängeli» (sprich 
Niederlage mit zehn Toren Unter­
schied), warten wir es ab.

Heizung 
Warmwasser 

Klima 
Alternativ- 

Energiesysteme
Hoval Herzog AG • 8706 Feldmeilen • Telefon 01-9256111

Hoval
Verantwortung für Energie und Umwelt.



Kraftakte wie hier von Rene Pohle gehören in der l.-Liga zum täglichen Brot...

3. Liga «konzeptlos»
HC Wädenswil — TV Höngg 19:11 (9:7) 
Erneute Niederlage für das «Zwei». Hin­
ten nix und vorne fix könnte man das 
Spiel der Drittligisten vom 15. September 
1990 in Wädenswil auch beschreiben.

Sie scheinen den Tritt noch nicht gefun­
den zu haben, die Spieler der zweiten 
Höngger Mannschaft. Ansätze zu einer 
besseren Leistung wären vorhanden 
und dass sie es könnten, wissen sie auch. 
Doch im Spiel stehen sie ratlos herum, 

' alle Ratschläge ihres Trainers in den 
Wind schlagend. Und Luftlöcher sind es 
dann auch, die sie in Richtung gegneri­
sches Tor werfen. Der Spieler Markus 
Gadient fasste es kurz zusammen, ohne 
sich auszuschliessen: «Jeder spielt für 
sich, statt alle für das Team.» Mag sein, 
dass die Integration der fünf A-Junioren 
noch nicht stattgefunden hat. Mit einem 
intensiveren, und besser besuchten, 
Training sollte es aber möglich sein, den 
gegenwärtigen Rückstand auf die ande­
ren Mannschaften aufzuholen und zum 
Mannschaftsspiel zurückzufinden.

Matchball 
DERBY STAR

gespendet von

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3441111

Herbstfest
Alterswohnheim Riedhof am Samstag, 
6. Oktober 1990, von 10.00 Uhr bis 
17.00 Uhr.
Pensionäre, Personal und Heimleitung 
möchten Sie alle zum diesjährigen 
Herbstfest im Riedhof herzlich einla­
den. Bereits ab 10.00 Uhr können Sie an 
verschiedenen Ständen schöne, handge­
fertigte Sachen kaufen, oder vielleicht 
finden Sie am originellen Flohmarkt ei­
nen lange gesuchten, wertvollen Gegen­
stand. Ab 11.00 Uhr laden wir Sie und 
Ihre Familie ein, das von der bewährten 
Heimküche köstlich zubereitete Mittag­
essen «Polenta mit Kaninchenragout» 
mit einem Glas frischem Sauser zu ge­
niessen.
Um 14.00 Uhr dürfen Sie die grosse 
Show unserer Turn- und Tanzgruppe m- 

| ter der Leitung von Frau Willen nicht 
verpassen. Wie unsere fleissigen Bastle­
rinnen und Bastler hat sich auch unsere 

I Turngruppe auf diesen Anlass vorberei- 
Itet und hofft, dass sie recht viele Besu­

cher im Riedhof begrüssen darf.
Natürlich ist auch unsere Cafeteria mit 
dem reichhaltigen Kuchenbuffet wäh­
rend des ganzen Tages für Sie da. Der 
«Örgelimaa» Herr Baumgartner wie 
auch die feinen Würste vom Holzkoh- 

| lengrill dürfen selbstverständlich nicht 
| fehlen. Die grosse Riedhoffamilie freut 
j sich auf einen schönen Tag und hofft, 

dass recht viele Besucher vom schönen 
Angebot Gebrauch machen.

Es spielten: Reto Buchli; Jean-Claude 
Oppliger, Jens Sommermeyer. Beat Rie­
der, Daniel Wegmann, Stefan Sigrist, Ro­
land Beeler, Sandro Piatti, Marc Grässli, 
Markus Gadient und Raoul Keller.
Die nächsten Spiele: Samstag, 29. Sep­
tember
4. Liga gegen Konkordia Oerlikon, 
13.00 Uhr, Sihlhölzli A
3. Liga gegen TV ZH-Affoltern 1, 14.30 
Uhr, Fronwald

Ihr Spezialist

Herensperaer

OPTIK
im Höngger Markt

»ICQ
v Brillen und Kontaktlinsen

8049 Zürich - Höngg
Telefon 01/341 21 67

Praxiseröffnung
1. Oktober 1990

Ich freue mich, Ihnen die Eröffnung meiner 
gynäkologisch-geburtshilflichen Praxis 

in Gemeinschaft mit der bestehenden Praxis von Herrn Dr.J. Jenny 
bekannt zu geben.

Dr.med. Jörg Obwegeser 
Spez. Arzt für Gynäkologie und Geburtshilfe FMH 

Ottenbergstrasse 73, 8049 Zürich-Höngg

Tram 13 Haltestelle: Schwert oder Alte Trotte 
Bus 46 Haltestelle: Schwert

Sprechstunden nach Vereinbarung:
Telefon 01/342 41 31

Medizinische Ausbildung

1979 Staatsexamen, Universität Zürich
1980 Pathologie, speziell Gynäkologie und Zytologie

Kantonsspital Münsterlingen 
Prof.Th. Hardmeier, Dr. I. Baltisser

1981—82 Allg. Chirurgie, Stadtspital Waid Zürich
Prof. A. Akovbiantz

1982 Urologie, Inselspital Bern, Prof.E.Zingg
1983 Innere Medizin, Kantonsspital Münsterlingen

Prof. G. Engelhard
1984—88 Gynäkologie und Geburtshilfe, Frauenklinik Uni Zürich 

Proff. W. E. Schreiner, A. Huch, P. Keller, G. Duc
1987 FMH für Allgemeine Medizin
1988 FMH für Gynäkologie und Geburtshilfe
1988—90 Oberarzt Frauenklinik St.Gallen, Prof. U. Haller

89/90 als 1. Oberarzt

Juna in der Galerie 
Zentrum
Über eine vielfältige, reiche Palette ver­
fügt sie, virtuos, und sie schafft Bilder ei­
ner sehr eigenen, manchmal durchsich­
tigen, oft auch festgefügten, opaken und 
in sich ruhenden — und doch facetten­
reich schillernden Innenwelt: Juna, eine 
Frau von 57 Jahren, mit ungewöhnli­
cher Lebenserfahrung, künstlerisch an­
fänglich im Textilfach ausgebildet, seit­
her aber einen langen Entwicklungsweg 
durchschreitend, auf dem sie für sich die 
verschiedensten Ausdrucksformen und 
-mittel erwogen und erprobt hat. Und 
immer hat sie dabei ihre persönliche 
Handschrift, ihre Eigenart gefunden 
und beibehalten.
Ich freue mich auf die Ausstellung ihrer 
Bilder, ab Samstag, 29. September, in 
der Galerie Zentrum.
Alois Steiner

Höngger 
Gewerbeschau
Zum zweiten Mal findet im reformierten 
Kirchgemeindehaus an der Ackerstein­
strasse 190 die Gewerbeschau Höngg 
statt. In drei Wochen, vom 19. bis 21. Ok­
tober 1990, ist es wieder soweit, dass 
sich das örtliche Gewerbe dem interes­
sierten Publikum vorstellt. Sympathisch 
und überschaubar soll auch diesmal die 
Leistungs-Schau sein, welche unter dem 
Motto: «de HGH isch für alli da!» steht. 
Das OK-Gewerbe-Schau ist bestrebt, 
das Wünschbare mit dem Machbaren zu 
koordinieren, denn in und um das refor­
mierte Kirchgemeindehaus muss die 
ganze Infrastruktur erstellt werden. Für 
diesen Anlass sind zum Beispiel 435 
Quadratmeter für die Ausstellungs­
stände, 90 m2 für die Gewerbebeiz, 250 
Quadratmeter für die Marktstände nö­
tig, welche für die rund sechzig Ausstel­
ler aus Handel&Gewerbe, Handwerk 
und Detailhandel Platz bieten.
Die Attraktionen der dritten Gewerbe­
schau Höngg sind: Der Gratiseintritt 
alle Tage, die attraktive Tombola, 
dGhnuschti-Gugge, les Papillons, die 
Gewerbebeiz sowie Musik und Unterhal­
tung. Reservieren Sie sich schon heute 
dieses Oktoberweekend!
OK-Zusammensetzung: Präsident: Fe­
lix Christinger, Heizungsanlagen; Kas­
sier: H.U. Affolter, Direktor SBG; Büro: 
R. Leuppi, Winterthur-Versicherungen; 
Bau: Jürg Kropf, Zimmerei; Elektr.-In- 
stallationen: Hans Marolf & Co.; Markt­
stände: Rolf Ryffel, Schreinerei Ryffel & 
Landis AG; Materialverwalter: Hans 
Denzler, Cheminees; Unterhaltung: 
Paul Blöchlinger, Bläsi-Drogerie; Ver­
kehr mit Behörden: Hermann Aebi, 
Zweifel & Co; Tombola: J.P. Egger, Di­
rektor ZKB; Gewerbebeiz: Alex Meier, 
Restaurant Neue Waid, Marcel Leut­
hold, Rest. Mühlehalde; Reinigung: 
G. Ulrich, AGR.
F. Christinger
HGH-OK Gewerbeschau 90

Rollhockey
Vorletztes Spiel
(CL) Am kommenden Samstag ist das 
vorletzte Spiel in der Meisterschaft 
1990 im Rollhockey. In diesem Spiel ge­
gen Pully geht es nochmals um wichtige 
Punkte für den Roller Club Zürich, 
denn es geht um den Ligaerhalt.
Das Heimspiel: Samstag, 29.September 
1990, Roller Club Zürich - RHC Pully. 
16.30 Uhr Rollschuhbahn Hardhof, 
Tram 4 bis Sportanlage Hardhof, 0 un­
ter der Europabrücke.

Beginn der Eiszeit
Am Samstag, 6. Oktober 1990, beginnt 
— wie gewohnt rechtzeitig auf den Be­
ginn der Herbstschulferien — auf den 
städtischen Kunsteisbahnen Heuried und 
Oerlikon die Wintersaison 1990/91; sie 
dauert bis Sonntag, 10. März 1991.
Die Eintrittspreise wurden auch dieses 
Jahr nicht erhöht. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Sportamtes der 
Stadt Zürich freuen sich, wenn die Zür­
cher Bevölkerung sich auch diesen Win­
ter wieder oft ein Stelldichein auf diesen 
beiden Sportanlagen gibt.

Halali 
die Jagd 
ist offen!

RESTAURANT

Rütihof
Rütihofstr. 19 8049 Zürich Tel. 01 • 3413100
Dienstag geschlossen Martha4-Hans Luteijn

Hurra, 
wir feiern den 

6. Rütihof- 
Geburtstag 

am
30. September 

1990
mit Musik ab 16.00 Uhr
Wir laden herzlich ein 

zu Gratis-Bier
Kaffee und Kuchen

Jubiläumspreis Fr. 6.— 
Familie Luteijn freut 

sich auf Ihre Tischreservation

Bestseller 
auf dem 

«Waid»-Wild-Teller
Carpaccio vom Hirsch

Fein geschnittenes Hirschentrecöte, 
mariniert mit Wachholder-Balsam, 
Nussoel und Kräutern, dazu Toast 

und Butter

Consomme de gibier 
«HUBERTUS»

Wildkraftbrühe mit Wildfleischklöss­
chen und frischen Champignons

Selle de chevreuil rotie 
«BELLE FRUTIERE»

Rehrücken gebraten und am Tisch 
tranchiert, mit einer schönen Früch­
tegarnitur und glacierten Marroni, 
dazu frisches Rotkraut, Preiselbee­
ren und hausgemachte Frischeier- 
spätzli und eine sämige Wildrahm­

sauce

Filet de lievre au genievre
Hasenrückenfilet rose gebraten, an 
feiner Wildrahmsauce mit Wachhol- 
derbeeren, verfeinert mit Gin, Birne 
mit Preiselbeeren dazu frisches Rot­

kraut und Röstikroketten

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/2716460 
Fax 2716603

Herbstzeit — 
Wanderzeit

bequemes und beschwerdefreies Laufen 
mit den Lewa- und Raichleschuhen von

WYCO Limmattalstrasse 167 
8049 Zürich

HOENGG Telefon 341 02 60

Dr. med. L. v. Rechenberg
Arzt für Allgemeine Medizin FMH
Limmattalstrasse 47
8049 Zürich
Telefon 342 00 33

Praxis-Umzug
Ab Montag, den 1. Oktober 1990 befindet sich unsere Praxis am

Kappenbühlweg 11 
8049 Zürich
Die Telefonnummer

342 00 33 bleibt gleich.

Parkmöglichkeit in der Parkgarage «Im Brühl» mit signalisiertem 
Zugang zur Praxis.

Fussgänger finden den Kappenbühlweg neben dem Migros-Markt 
an der Regensdorferstrasse/Meierhofplatz.
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Spreitenbach feo

SPREITENBACH/ag
TIVOLI Einkaufszentrum.
Auf Galerie über C & A-Mode
via Rolltreppe. Tel. 056/71 42 51
P: unbegrenzt

Mo-Fr 10.00-20.00 durchg.
Sa 8.00-17.00 durchg. v*^

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a d
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen
Riedstr 9 Tel 01 740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

Wein- 
Gratisdegustation

Wir bieten Ihnen:
❖ Freundliche, kompetente Beratung * Abhol- und Mitnahmepreise * Grosses 
Angebot aus den wichtigsten Provenienzen * Detailverkauf - auch flaschenweise 

❖ Im gleichen Geschäft auch Obstsäfte, Bier und Mineralwasser

1 Jahr Parkgarage
Seit einem Jahr steht unseren Kunden an der Regensdorferstrasse 20 die 

Parkgarage mit direktem Zugang zur Weinlaube zur Verfügung.
Aus diesem Grunde offerieren wir Ihnen beim Einkauf

ein kleines Geschenk
und

gratis parkieren
während einer halben Stunde gegen Vorweisung der Parkingmeter-Quittung in 

der Weinlaube.

Für telefonische
Bestellungen: 01 344 23 23

Zweifel

Die Zweifel Weinlaube ist geöffnet: 
Montag bis Freitag 8.30-18.30 h durchgehend 
Samstag durchgehend 8.30-16.00 h.

• Abhol- und Barzahl-Rabatt
Weinkellerei Zweifel & Co., 8049 Ziirich-Höngg, Regensdorferstr. 20

Original

Riitihof-HÖngg
Daniel Hänseler dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefon 01/3413616

'fCC/L Gleitwellenmassage 

Schlank ohne Schweiss 
— ohne Tiefenwärme — ohne Reizstrom 
Die Lösung heisst slide-stylen (mechani­
sche Lymphdrainage). Zur Beseitigung von 
Fettpölsterchen und Orangenhaut. Medizi­
nisch getestet und bewährt.
Verlangen Sie eine unverbindliche 
GRATIS-Probe-Behandlung!

Täglich Markt- und Aktionstag in ihrer Migros

MIGROS

A0° $
AO

£2 o
Ul 
£

Als Genossenschafter sind Sie immer auf 
dem neuesten Stand. Der «Brückenbauer» informiert 
wöchentlich über die aktuellen Angebote 
Ihrer MIGROS. Werden Sie Mitglied! MIGROS

Genossenschaft Migros Zürich
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Kitt
Unter dem Titel «Nationale Identi­
tät der Schweiz: Konstanten im 
Wandel» hielt unlängst auf der Lenz­
burg Professor Ulrich Im Hof eine 
Rede. Er ging der Frage nach, was 
eigentlich die Schweiz heute (noch) 
Zusammenhalte.
Früher war diese Frage noch leichter 
zu beantworten, aber sie wurde 
kaum gestellt. Typisch für heute ist, 
dass ihr nachgegangen wird. Im Mit­
telalter war eine der grossen Kon­
stanten die Unabhängigkeit und das 
Freisein von Fremdem. Es war spä­
ter die Freiheit, liberales Gedanken­
gut, das als Kitt wirkte und unver­
drossen bis heute ein föderalisti­
sches Bewusstsein und das Demo­
kratisch-Republikanische, «das heu­
te stärker denn je zu sein scheint, 
aber im Sinn einer Polarisierung in 
ein Links-/Rechts-Schema, zwi­
schen ausserordentlich starkem Be­
harren auf konservativen Positionen 
und einer aufgeregten alternativ­
progressiven Opposition.»
Der Redner kam auch auf eine nega­
tive Eigentümlichkeit unserer Art 
Demokratie zu sprechen, die Min­
derheiten vergewaltige. Er sprach 
auch von den «ausgeglichenen Be­
sitzverhältnissen», die eben nicht so 
ausgeglichen sind, vor allem in be­
zug auf den Boden, aber alles in al­
lem haben sich die Wertkonstanten 
im Lauf der Jahrhunderte wohl ge­

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP Höngg 

Nach der unbe­
strittenen Ge­
nehmigung ei­
nes Kredites für 
die Sanierung 
und Erweite­
rung des Patho­
logietraktes des 
Universitätsspi­
tals Zürich von 

19,2 Millionen Franken wendet sich 
der Rat der Beratung der Änderung 
des Gerichtsverfassungsgesetzes zu. 
Die vorliegende Gesetzesvorlage 
strebt im wesentlichen eine Entla­
stung des Geschworenengerichts und 
teilweise auch des Obergerichts an, 
indem deren sachliche Zuständig­
keit für die Beurteilung von Vermö­
gens-, Urkunden- und Rechtspflegc- 
delikten zugunsten der Bezirksge­
richte beschränkt wird. Zudem soll 
die Beurteilung einzelner anderer 
Arten von Straftaten dem Bezirks­
gericht übertragen werden, weil sich 
dafür das Verfahren vor Geschwore­
nengericht nicht eignet. Namentlich 
gilt dies mit Rücksicht auf das Opfer 
für Anklagen auf Notzucht. Zur 
Entlastung der Behörden sieht der 
Antrag weiter vor, dass einzelrich­
terliche Urteile bei Geständigkeit 
des Angeklagten nicht mehr begrün­
det werden müssen und dass alle 
Gerichtsentscheide nur noch auf 
dem Original handschriftlich unter­
zeichnet zu werden brauchen.
Bei einer Reihe von Vermögens- Ur­
kunden- und Rechtspflegedelikten 
ist der Schadensbetrag dafür mass­
gebend, ob sie erstinstanzlich vom 
Bezirksgericht oder vom Geschwo­
renen- beziehungsweise Oberge­
richt beurteilt werden. Die Zustän­
digkeit dieser beiden letzteren In­
stanzen wird seit 1977 bei einem De­
liktsbetrag von über Fr. 30000.— 
begründet. Diese für heutige Ver­
hältnisse niedrige Grenze führt zu 
einer Überlastung des Obergerichts
und vor allem des Geschworenenge­
richts. Unter diesem Gesichtspunkt 
drängt sich eine massive Erhöhung 
auf. Schon bei Diebstahl oder Heh­
lerei eines einzigen Autos beläuft 
sich der Deliktsbetrag häufig auf Fr. 
50 ()()().— und mit Betrug und Ver­
untreuung werden öfters Schäden 
von über Fr. 100000 — verursacht. 
Im Hinblick darauf und die zu er­
wartende weitere Entwicklung der 

wandelt, «aber sie sind noch leben­
dig geblieben. Es sind Wertkonstan­
ten, für die sich ein Einsatz lohnt», 
auch in Zukunft, einzubringen in ein 
neues Europa. Ulrich Im Hof nannte 
sieben Konstanten: den demokrati­
schen Republikanismus, den Födera­
lismus (auch im Sinn von Vermitt­
lung), die Vielsprachigkeit, die Frei­
heit (\m Sinn der Grundrechte), das 
Arheits- und Erziehungsethos, die 
Kleinstaatlichkeit und die übernatio­
nale Humanität.

Wenn man das so liest und hört, wird 
einem schlagartig bewusst, welche 
dieser «Konstanten» ins Wackeln ge­
kommen sind; jene, die etwas mit 
Toleranz zu tun haben. Egoismus 
und Eigendünkel, keine neuen At­
tribute zwar, sind mächtig erstarkt, 
seit es uns materiell so gut geht. Soli­
darität ist zugunsten von Polarisie­
rung zurückgegangen, und was das 
Übernationale betrifft, so liegt da 
auch einiges im argen, nicht aus Bös­
artigkeit, sondern aus einer Angst 
heraus, die Identität zu verlieren.

Was aber hält die Schweiz noch fest 
zusammen? Die politisch-wirt­
schaftliche Interessengemeinschaft 
vieler «Kontrahenten» unter einem 
Hut, feste Interessengemeinschaft, 
weil, hoffentlich nicht nur solange, 
wir (die meisten von uns) materiell 
nichts zu klagen haben.

Kriminalität lässt sich eine Erhö­
hung auf Fr. 250000 — verantwor­
ten.
Zur dringend erforderlichen Entla­
stung des Geschworenengerichts 
wird weiter vorgeschlagen, aus sei­
nem Kompetenzbereich die Beurtei­
lung einfacher Fälle von Raub sowie 
der Erpressung auszuscheiden, die 
heute ohne Rücksicht auf den De­
liktsbetrag von jenem Gericht bezie­
hungsweise bei Geständigkeit des 
Täters vom Obergericht zu beurtei­
len sind. Dabei geht es oft um ver­
hältnismässig weniger schwere und 
einfach abzuklärende Straftaten.
Erfahrungsgemäss stellt es für die 
Opfer von Sittlichkeitsdelikten oft ei­
ne zusätzliche grosse Belastung dar, 
bei Gerichtsverhandlungen in Ge­
genwart des Publikums erscheinen 
und aussagen zu müssen. Das Postu­
lat Meier-Fröhlich vom 26.Novem­
ber 1984, wonach Strafprozesse auf­
grund der Art. 197 und 188 StGB 
auf Begehren von Geschädigten nicht 
öffentlich sein sollen, erscheint da­
her gerechtfertigt. Eine solche Lö­
sung darf sich indessen nicht auf 
Verfahren wegen Notzucht und Nö­
tigung zu anderen unzüchtigen 
Handlungen beschränken, sondern 
sollte sich auch auf die anderen Sitt­
lichkeitsdelikte erstrecken, durch 
welche jemand im Sinne des Strafge­
setzbuches geschädigt wird, wie vor 
allem Schändung, Unzucht mit 
Schwachsinnigen, mit Kindern und 
unmündigen Pflegebefohlenen.
Es liegen mehrere Minderheitsan­
träge vor, die beim Rat jedoch keine 
Gnade finden.
Am Nachmittag behandelt der Rat 
unter anderem ein Postulat von mir, 
mit dem ich die Regierung einlade, 
einen Antrag auf Änderung des Ge­
setzes über das Vorschlagswesen des 
Volkes (1. Juni 1969) vorzulegen mit 
dem Zweck, dass Titel von Volksin­
itiativen in der Form der allgemei­
nen Anregung vor dem Beginn der 
Unterschriftensammlung der Staats­
kanzlei zur Begutachtung zu unter­
breiten sind.
Der Regierungsrat lehnt den Vor­
stoss ab und zwar mit folgender Be­
gründung:
Initianten oder Initiativkomitees 
wählen in der verständlichen Ab­
sicht, zunächst einmal das grund­
sätzliche Interesse der Öffentlich-

PRO-Fachgeschäfte 
immer noch aktuell
Die PRO-Rabatt-Vereinigung Zürich 
und Umgebung wurde bereits 1902 ge­
gründet und war ein Zusammenschluss 
der kleinen Detailgeschäfte. Für die 
Hausfrau bedeutete es das «Sparkässe- 
li», wobei die gesammelten vollen Spar­
karten auf Weihnachten willkommene 
Helfer beim Einkauf der Weihnachtsge­
schenke waren.
Heute sind es immer noch eine Anzahl 
PRO-Detailgeschäfte, die unter dem ge­
änderten Namen «PRO-Detaillisten- 
Vereinigung Zürich und Umgebung» 
Garanten fachmännischer und seriöser 
Bedienung sind. Ein Verzeichnis dieser 
Geschäfte kann auf der Geschäftsstelle 
an der Seestrasse 59, 8002 Zürich ver­
langt werden. In Höngg führen der 
Dorflade Höngg, P.Chassot, A.Kunz, 
Drogerie Wartau und Meier + Co, Ei­
senwaren PRO-Bons.
Heute wird den Kunden bei ihren Ein­
käufen der neue PRO-Bon als Treuebon 
abgegeben, der auf einer speziellen 
Sammelkarte aufgeklebt wird. Eine vol­
le Sammelkarte kann dann im PRO- 
Fachgeschäft für Fr. 10.— eingelöst wer­
den.
Als Aktualitäten werden im Oktober die 
dann eingelösten Sammelkarten verlost 
und 1200 Warengutscheine im Gesamt­
wert von Fr. 15000.— verschenkt. Sam­
meln zahlt sich also aus.
In der Zeit vom 5. bis 10.November ist 
eine PRO-Verkaufswoche vorgesehen, 
wobei den Kunden als Dankeschön für 
die Kun den treue doppelte PRO-Bons 
abgegeben werden.
Weitere Aktionen im Laufe des Jahres, 
unter anderem eine REKA-Check-Ak- 
tion mit zwanzig Prozent in Form von 
PRO-Bons und das ganze Jahr hindurch 
die Abgabe von REKA-Checks mit 
zehn Prozent gegen volle Sammelkarten 
machen den Einkauf im PRO-Fachge- 
schäft interessant.
Und vergessen wir nicht: Im PRO-Fach- 
geschäft bedienen Leute, die ihre Aufga­
be im Verkauf ernst nehmen und ihre 
Kunden schätzen.

keit zu wecken und anschliessend 
möglichst viele Unterschriften zu ge­
winnen, für ihre Begehren in der Re­
gel werbewirksame Titel. Wann die 
Grenze zwischen einem werbewirk­
samen und einem nur noch reisseri­
schen oder gar irreführenden Titel 
überschritten wird, ist schwer zu sa­
gen. Objektive Kriterien für die Be­
stimmung des noch Zulässigen gibt 
es nicht. Was die Gegner einer Initia­
tive als irreführend betrachten, ist 
nach der Meinung der Befürworter 
sachlich und instruktiv. Der Ent­
scheid darüber, was toleriert werden 
kann oder nicht, ist nicht nach 
sprachlichen oder juristischen Krite­
rien zu fällen, sondern ist ein rein po­
litischer Entscheid. Als solcher un­
terliegt er in der Beurteilung einer­
seits dem Einfluss der jeweiligen in­
dividuellen Optik des Betrachters, 
anderseits dem stets wechselnden 
Zeitgeist. Sollte künftig die Titel­
wahl der Initiative nicht mehr dem 
oder den Initianten überlassen blei­
ben, müsste ein solcher Entscheid 
durch ein politisches Gremium ge­
troffen werden und dürfte nicht ei­
ner Verwaltungsstelle überbunden 
werden.
In der kurzen Debatte werde ich le­
diglich von der SVP-Fraktion unter­
stützt, sodass das Postulat mit 70 zu 
30 Stimmen nicht überwiesen wird.

Dank den Zivilschutz­
leistenden
(E.B.) Um den Sanitäts-Zivilschutzan­
gehörigen eine sinnvolle Tätigkeit zu 
bieten, beschloss die Zivilschutzorgani­
sation der Stadt Zürich, deren Aktivitä­
ten von den Zivilschutzanlagen in die 
Krankenheime zu verlegen. Auch dem 
Krarikenheim Bombach wurde dieser 
Beschluss unterbreitet, und nachdem al­
le nötigen Vorkehrungen getroffen wa­
ren, wurde mit dieser neuen Art, Zivil­
schutz-Dienst zu leisten, am 13. März 
1989 begonnen.

Als Dank an alle Zivilschutzpflichtigen, 
die im Krankenheim Bombach im Ein­
satz waren, überreicht Schwester Ursula 
stellvertretend dem 500sten ein Präsent.

Nach einem eintägigen Einführungs­
kurs erfolgt kurze Zeit danach der Ein­
satz der Zivilschutzpflichtigen für fünj 
Tage in einem Krankenheim. Diese er­
setzen nicht die Schwestern und das 
Pflegepersonal, sondern sind ihnen in 
ihrer Tätigkeit als Unterstützung zuge-

Dorf lade Höngg offeriert ein 
Kohlrabi für drei Schulklassen

I laben Sie sowas schon gesehen? Ein 
zarter Kohlrabisetzling entwickelte in 
einem gepflegten Höngger Schrebergar­
ten ungehemmtes Wachstum, um sich 
bei der Ernte als 13,370 Kilogramm 
schwerer Riese zu präsentieren, samt 
zwölf angewachsenen Kohlrabis in Nor- 
malgrösse.
Würde man z. B.einer Klasse zu zwanzig 
Schülern, je eine Portion von 200 
Gramm dieses vitaminreichen Gemüses 
servieren, könnten damit drei Klassen 
verpflegt werden.

Wieso der Kohlrabi zu diesem Riesen­
wuchs kam. kann der Hobbygärtner 
nicht erklären. Er weiss keine Tricks und 
Kniffe, um aus Kohlrabis Kohlraben zu 
züchten — er überlässt dies dem Zufall. 
Von den weiteren Setzlingen hatte es nur 
noch einer auf einen 7-Kilo-Wuchs ge­
bracht.
Zart ist das Riesengemüse auf jeden Fall 
— tendre comme du beurre — versichert 
Pierre Chassot, der für den Samstag eine 
Aktion «Riesenkohlrabi» geplant hat.

Zum ersten 
Göttibatzen 
das richtige 
Sparkässeli.

Bei der Eröffnung eines 
Jugendsparkontos oder 
-heftes mit Vorzugszins gibt 
es jetzt das neue SBG-Spar- 
kässeli aus Holz dazu.
Nähere Auskünfte erhalten Sie 
bei uns von
Herrn F.Dubach

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich 
Telefon 34412 60

dacht. Wie Schwester Ursula vom Kran­
kenheim Bombach sagte und die bisher 
gemachten Erfahrungen zeigen, ist diese 
Art von Zivilschutzdienst mehr als sinn­
voll und nicht mehr wegzudenken.
Unter den am vergangenen Montag auf­
gebotenen Zivilschutzangehörigen war 
Hans Bachmann aus Wipkingen der 
fünfhundertste der seit dem 13. März 
1989 im Dienste für die Mitmenschen 
im Krankenheim Bombach seinen Zivil­
schutz-Einsatz leistet.



Höngger 
Armbrustschiessen 90
Einmal musste es ja kommen. Nach 
mehreren Jahren herrlichem Wetter 
am Höngger Armbrustschiessen, 
wurde der diesjährige Wettkampf re­
gelrecht «verblasen». Am Samstag 
konnten die Schützen ihre Ge­
schicklichkeit darin beweisen, zwi­
schen den Windböen im richtigen 
Moment abzudrücken. Ideale 
Schiessbedingungen herrschten 
erst am Sonntagmorgen. Viel Re­
gen, aber dafür kein Wind.
Trotzdem haben über 190 Schützen am 
traditionellen Höngger Armbrust­
schiessen teilgenommen, und die Resul­
tate waren auch nicht schlechter als in 
den vergangenen Jahren. Herzliche 
Gratulation an alle Kategoriensieger 
und alle Schützen, die mit einer Medail­
le nach Hause gehen konnten. Es hat uns 
sehr gefreut, dass die neue Serie mit 
Zürcher Trams so gut angekommen ist. 
Diesjähriges Sujet: Tramdepot Wartau 
mit erstem Höngger Tram Nummer 2.
1992 feiern die Armbrustschützen 
Höngg ihr lOOjähriges Bestehen. Zu die­
sem Anlass wollen sie ihr 35jähriges 
Schützenhaus renovieren und vergrös- 
sern. Um dieses Vorhaben zu realisie­
ren, wurde ein Backsteinverkauf gestar­
tet. Jeder Spender, der einen Stein für 
Fr. 50.— ersteht, wird dafür auf dem ge­
spendeten Stein mit seinem Namen für 
immer verewigt.
Dieser Verkauf ist an ihrem Fest sehr 
positiv aufgenommen worden. Die 
Armbrustschützen suchen jedoch weite­
re Spender, da ein solches Projekt ihre 
eigenen Mittel natürlich übersteigt, und 
wären glücklich, wenn auch Sie sich be­
teiligen würden. Auskunft erteilt der 
Präsident Peter De Zordi, Telefon pri­
vat 840 55 38; Geschäft 306 30 80. 
PC Konto: Armbrustschützen Höngg, 
80-23 358-6.
Eure Armbrustschützen Höngg

Resultate Mannschaften
Vereine Damen Höngg Funkte

1. Skiclub Schneehas 231
2. Teenager Spätlese 227
3. Bergclub Höngg 213
4, Trachtengruppe Höngg 185

Vereine Herren Höngg Punkte

1. Standschützen Höngg 238
2. Skiclub Schneehas 233
3. Bergclub Höngg I 231
4. Bergclub Höngg II 223
5. Sportverein Höngg 216
6. Musikverein Höngg I 211
7. Musikverein Höngg II 209

Finnen Höngg Funkte

1. Schweizerischer Bankverein 214
2. Firma Schaub Malergeschäft 214
3. Firma Berchtold Schreinerei 212

Gäste Funkte

1. Firma Juflex 245
2. EKZ Garage I 242
3. Basauski 237
4. Lägereflitzer 235
5. EKZ Garage II 231
6. EKZ Schlosserei 231
7. CCR Hausen 226
8. Standschützen Otelfingen 223
9. EKZ Chefmonteure 222

10. FC Industrie II 218
11. EKZ Lager 215
12. FC Industrie III 218
13. Restaurant Holzschopf I 208
14. FC Industrie I 206
15. Restaurant Dammburg «Fife» 201
16. Bank Bär 198
17. Restaurant Holzschopf II 197

Resultate
Maximumschützen mit 50 Punkten: 
Bohrer Peter, Standschützen Höngg: De 
Zordi Andrea, Basauski; Kunz Mar- 
grith, EKZ Dietikon; Murith J.P., Re­
staurant Holzschopf; Bader Kurt, Jufer 
Hansruedi, Jufer Hans, alle Juflex.
49 Punkte:
Antonelli Giuseppe, Bank Bär; Bach­
mann Emil, Frischknecht Rolf, Blesser 
Fritz, Kunz Paul, alle EKZ; Fischer 
Rolf, Standschützen Otelfingen; Gass­
mann Katrin, Teenager Spätlese; Hom- 
trich Walter, Firma Juflex; Maggi 
Esther, Marti Thomas, beide Skiclub 
Schneehas; Reymond Sonja, Stand­
schützen Höngg; Walter Heinz, Zöbeli 
Fritz jun., beide Bergclub Höngg, 
Kömeter Irene, Einzel.

Sportverein Höngg
S’Drüühüere güet!
(aj) 6:1. Dieses Game ging vergangenes 
Wochenende ausnahmsweise einmal an 
eine Schweizer Mannschaft. Die Rede 
ist aber nicht vom Davis-Cup. Die Rede 
ist von der dritten Mannschaft des SV 
Höngg, die auf dem Ölberg zum ersten 
Saisonsieg kam.
Bei leichtem Nieselregen standen die 
Höngger den Gästen aus Zollikon ge­
genüber. Doch diese brauchten sich vor­
erst nicht übermässig anzustrengen, 
denn nach fünfzehn Minuten brachten 
sich die Höngger gleich selbst in Rück­
stand. Da aber an diesem Sonntag Ei­
gentore nicht mehr gross ins Gewicht 
fielen, trugen die Einheimischen diesen 
Gegentreffer mit Fassung und versuch­
ten weiterhin das Spiel unter Kontrolle 
zu bringen. Aber einmal mehr mussten 
sich die wenigen Zuschauer bis in die 
zweite Spielhälfte gedulden, um Tore 
auf der richtigen Seite zu sehen.
Mit der Umstellung von zwei auf drei 
Sturmspitzen stellte sich auch der er­
wartete Erfolg ein. Wer es da noch wagte 
an der Torgefährlichkeit der Höngger zu 

zweifeln, wurde eines Besseren belehrt. 
Der hatte nebst der Einsicht die Mög­
lichkeit, ein halbes Dutzend Tore zu se­
hen. Ganz nach dem Motto «Glasnost 
für das runde Leder». Und wer ausser­
dem bestrebt war, gut kombinierte 
Spielzüge mitzuzählen, musste sich ver­
gewissern, dass er über zwei freie Hände 
verfügte. Die Höngger spielten frisch auf 
und demonstrierten auf eindrückliche 
Weise wie man den Gegner über neun­
zig Minuten in Schach hält.

Es scheint, als ob die Anstrengungen in 
der Vorbereitungsphase und die geän­
derte Spieltaktik nun endlich Früchte 
tragen. Und erfreulich auch, dass alle 
sieben Tore aus den eigenen Reihen er­
zielt wurden (der Betroffene möge mir 
diese zynische Anmerkung verzeihen).
Höngg 2h — Zollikon 2 6:1
Pressedienst der 3. Mannschaft

Junioren
Meisterschaftsspiel Kat. B/l. Stärke- 
klasse vom 24.September
SV Höngg — FC Seefeld 4:8
Nach einem ziemlich nervösen Beginn 
beider Mannschaften stand es nach 
zwölf Minuten bereits 2:2. Die Höngger 
konnten über weite Teile der ersten und 
Ende der zweiten Halbzeit gut mithal­
ten. Nach dem Pausentee versuchten sie 
in den ersten fünfzehn Minuten, den 
Ausgleich zu erspielen. Das gelang lei­
der nicht und so mussten sie stattdessen 
zwei weitere Gegentreffer in Kauf neh­
men! Zwanzig Minuten vor Schluss ge­
lang den Hönggern noch der Anschluss­
treffer zum 8:4-Endstand.

Junioren Kat.E
SV Höngg — FC Langnau a/Albis 9:1 
(Lü) Mit einem Blitzstart und dem er­
sten Tor in der ersten Spielminute zeig­
ten die Junioren, dass sie auch im vierten 
Spiel der Meisterschaft gewinnen woll­
ten. Mit guten Schüssen aus der weiteren 
Distanz versuchten sie immer wieder, 

zum Erfolg zu kommen, und führten 
dann auch zur Pause bereits 6:1.
Schwungvoll ging es auch in der zweiten 
Hälfte weiter, sodass der deutliche Sieg 
— einige sprachen von 11:1. was wohl 
das richtige Resultat wäre — nie in Ge­
fahr stand.
4 Spiele, 7 Punkte — spielt weiter so toll!

Elternbildungskurse
Frauen im Gespräch
Erfahrungsaustausch bezüglich den 
Schwierigkeiten in der Erziehung und 
im zwischenmenschlichen Bereich.
Jeweils Donnerstag, 9.00 bis 11.00 Uhr, 
vom 25.Oktober 1990 bis 7. Februar 
1991, im Kolonielokal, Fr. 45.—, Kin­
derhütedienst.
Mütter im Gespräch
Besprechung von Fragen aus dem Miit- 
teralltag.
Jeweils Freitag, 9.00 bis 11.00 Uhr, vom 
26. Oktober 1990 bis 8. Februar 1991, 
Jugendsiedlung Heizenholz, Fr. 36.—, 
Kinderhütedienst.
Auskunft und Anmeldung für beide Kur­
se: Christina Zollinger, Im Wingert 8, 
8049 Zürich, Telefon 341 18 66."

Autorenwettbewerb
Die Vereinigung zur Förderung Zürcher 
Jugendtheater und der Toni Milchver­
band schreiben folgenden Wettbewerb 
aus:
Wer schreibt ein Hörspiel für Jugendliche 
(zehn bis zwanzig Jahre) zum Thema 
700 Jahre Eidgenossenschaft?
1. Preis: Fr. 5000.-, 2. Preis: Fr. 3000.-, 
3. Preis: Fr. 1000— und Überra­
schungspreise.
Anmeldeformulare und Wettbewerbs­
bestimmungen sind zu erhalten bei: Ver­
einigung zur Förderung Zürcher Ju­
gendtheater, Postfach 47, 8810 Horgen. 
Einsendeschluss: 30. Januar 1991.

In 80 Tagen um die Welt
Sommerlager 1990 der Pfadi St.Mauritius — Nansen, Höngg — ein Erlebnisbericht
Samstag, 14. Juli: England
Wir mussten um 9.30 Uhr beim Landes­
museum sein. Danach gingen wir in den 
Zug. In Chur mussten wir umsteigen. 
Dann fuhren wir bis Thusis und stiegen 
in das Postauto um. Danach mussten wir 
fünfzehn Minuten laufen. Dann stellten 
wir die Zelte auf. (Dies galt für die Bien- 
li; die Pfadis waren noch auf Schusters 
Rappen unterwegs. Anmerkung der La­
gerleitung

Sonntag, 15. Juli: Schottland
Die Bienlis mussten um 8.00 Uhr auf­
stehen. Nach dem Morgenessen muss­
ten sie alles Geschirr abwaschen. Gegen 
den Mittag kamen die Maitlipfadis auf 
den Lagerplatz. Am Nachmittag muss­
ten sie Berliner bauen, worin sie dann 
auch übernachteten. Mitten in der 
Nacht war die Taufe. Wir wurden erbar­
mungslos aus dem Schlaf gerissen. 
Melanie war das einzige Bienli, das ge­
tauft wurde.
ETC.: S'gitt es paar wo z'lang uufblibe 
sind, und drum hütt nöd eso fitt sind, 
gäll, Melanie! D’Riri hätt hütt unbedingt 
wele go WC butze. Will sis so guet und 
gern gmacht hätt, isch si jetzt eidg.dipl. 
Prof. Dr. WC-Putzer. Gratuliere!

Auch in einem Berliner lässt's sich 
wohlsein
Montag, 16. Juli: Skandinavien
Wir wussten nicht, wann wir aufstanden, 
denn wir hatten keine Uhren. Es gab 
Sandsturm zum Frühstück. Die Pfadis 
lernten, wie man mit einem Kompass 
umgeht. Am Nachmittag hatten die Pfa­
dis einen OL. Die Bienli machten eine 
Wanderung nach Zillis.
ETC.:Händ Ihr gwüsst, dass d'Melanie, 
d’Myriam und d’Maya dTaufi guet

Viele Wege führen um die Welt

Überstande händ und jetzt en Pfadiname 
händ: Melanie-Piselli, Myriam-Samira, 
Maya-Mikado.

Dienstag, 17. Juli:China
Wir wurden um acht Uhr, so sagte man 
uns, geweckt. Nach einem ausgiebigen 
Morgenessen mussten wir unsere Ämtli 
ausführen; wir hatten abwaschen. Es 
folgte eine dreistündige Siesta. Am Mit­
tag machten die Führerinnen für uns ei­
ne Waschanlage, sogar rasiert wurden 
wir. Auf das Mittagessen folgend wurde 
der Lagerkiosk geöffnet. Wieder Siesta. 
Danach wurde auf dem ganzen Lagerge­
lände ein Leiterlispiel gespielt. Nach ei­
nem kurzen Abendessen mit Stäbchen 
sassen wir im Sarasani.
ETC.: S'Diabolofieber isch uusbroche. 
D’Sasin läbt no; mit eme quätschte Arm. 
Z'Zillis i de Beckerei gitts nüt mee; 
d'Bienli händ alles kauft! S’Ässe isch su­
per gsi geschter: Bravo!

Mittwoch, 18. Juli: Afrika
um 7.30 Uhr wurden wir von Melanie 
geweckt. Danach folgte ein gutes Mor- 
genturnen. Nach dem Morgenessen 
mussten wir die Ämtli ausführen. Nach­
her hatten wir Ateliers. Wir mussten 
Bändeli und Chetteli basteln. Nach dem 
Mittagessen mussten wir uns damit 
schmücken.
ETC.: Händ Ihr gwüsst, dass s’Bienlizält 
nöd hätt welä schlafe und drum hätt 
müese znacht go schpaziere.

Donnerstag, 19. Juli: Griechenland
Wir hatten mit Messua Morgenturnen. 
Anschliessend assen wir Maisbrot von 
der Familie Baur zum Zmorge, es war 
super! Als Tagesprogramm war eine 
Olympiade vorgesehen, vom Blasrohr 
bis zum Gewichtheben. Zum Mittages­

sen gab es Birchermiiesli. Am Nachmit­
tag machten wir einen Gruppenwett­
kampf.
ETC.: Händ Ihr gwüsst, dass d’Maitli 
plötzlich Plausch a de Buebe übercho 
händ?... dass d'Miss Afrika, d’Maya, 
guet chan Buuchtanze?... dass s’Chräle- 
li- und s’Hennafieber uusbroche 
sind?... dass s’Chuchizält immer nonig 
naagschpannt isch?

Freitag, 20. Juli: Italia
Meret machte mit uns das Morgentur­
nen. Zum Zmorge gab es Birchermiiesli. 
Nachher führten wir die Ämtli aus. Die 
Pfadis übten für die JP. Die Bienli mach­
ten ein Koch-, Natur-, oder Samariter- 
spezex. Später machten wir eine Fuss­
ball-WM. Und es war ein schöner Tag.
ETC.: Händ Ihr gwüsst, dass mir no nie 
so gueti Härdöpfel und Pulet gässe händ 
wie die womer geschter vom Füür gässe 
händ?... dass de Iltis e Wuche bi ois 
bliibt?... dass jeni Wältrekörd 
uufgschtellt worde sind a de Olympia­
de?

Samstag, 21. Juli: Australien
Wir wurden um zirka 7.45 Uhr geweckt. 
Wir mussten sofort unsere Ämtli aus­
führen. Es war ein Gehetz. Nach dem 
Morgenessen packten wir unser Bade­
zeug ein, denn wir wollten nach Thusis 
baden gehen. Dann zogen wir los. In Zil­
lis erwartete uns ein Postauto. Drei mar­
schierten voraus, deswegen verpassten 
sie es. Nachdem wir in Thusis angekom­
men waren, machten wir uns auf den 
Weg zur Badeanstalt. Die Zeit verging 
viel zu schnell. Schon war es fünfzehn 
Uhr, wir mussten gehen. Auf dem Rück­
weg besichtigten wir noch die Viamala- 
schlucht. Nach einem Schlussabend für 

die Bienli machten wir noch ein Num­
mernspiel.
ETC.: Händer gwüsst, dass d'Meret 
Raschka, d'Melanie Ardilla und d’Alex 
Gattuccia tauft worde sind? Schtatt en 
Parcours hämmer es Fäscht gmacht.

Sonntag, 22. Juli: Hawaii
Bei strahlendem Südseewetter trafen 
Dutzende von Besuchern ein, überflute­
ten den Lagerplatz, sangen lautstark, 
grillten wohlduftende Würste und nah­
men zu guter Letzt die Bienli mit.
ETC.: Händ Ihr gwüsst, dass Bade so 
müed mache chan? Und die meischte en 
chline oder grössere Sunneschtich händ 
gha?

Montag, 23./Dienstag, 24. Juli: Rocky 
Mountains
(Der erste Teil des Berichts muss wohl 
irgendwo auf der Zweitagestour ver­
schollen sein.)
Wir standen etwa um 9.30 Uhr auf. Ge­
weckt wurden wir von den Kühen. Nach 
dem Morgenessen ging es los. Das Wet­
ter war geradezu einladend zum Wan­
dern. Nach einer halben Stunde trenn­
ten wir uns von den Knaben, die ihren 
eigenen Weg gingen. Die Mädchen hat­
ten noch einen fünfstündigen Weg vor 
sich. Etwa um 17.30 Uhr kamen sie auf 
dem Lagerplatz an.
ETC.: Händ Ihr gwüsst, dass d’Filou, 
Piano, Bio, Ikki, Idefix und Schiwa 
gmeint händ, si müesed d’Zweitagestour 
i eim Tag mache?

Mittwoch, 25. Juli: Mexico
Wir hatten die JP-Prüfung. Wir hatten 
Samariter, Knöpfe, Kartenkunde, Bla- 
chenkunde und Morsen. Am Abend 
wählten wir für den Chnöpflitag.

Donnerstag, 26. Juli: Indien
Wir hatten Chnöpflitag. Als wir aufstan­
den, waren schon fast alle Führerinnen 
und Führer weg. Unsere drei Köche, Ba- 
rasingha, Wirbel und Strolch, bereiteten 
uns ein gutes Morgenessen vor. Dann 
folgte für die Mädchen Siesta. Ein paar 
gingen ins Dorf, um die Post zu holen. 
Um elf Uhr hielten unsere beiden Pfar­
rer Flamingo und Allegro eine kleine 
Messe. Auf das Mittagessen folgend gab 
es einen kleinen Postenlauf. Am Abend 
wurde das schöne Wetter von einem 
sommerlichen Gewitter abgelöst. Zwei 
Zelte litten schwer darunter. Es stürmte 
sehr.
E IC.: D Filou und de Siow sind zu Pre- 
sidänte gwählt worde.

Freitag, 27./Samstag, 28.Juli: Brasi­
lien-Schweiz
Darüber gibt es nicht mehr viel zu sa­
gen... Schweren Herzens wurde abge­

brochen, aufgeräumt und eingepackt. 
Zwischendurch festete man ein biss­
chen. Wie im Flug gings dann im Zug zu­
rück nach Hause.
Die Texte wurden verfasst von: Filou, 
Flamingo, Ikki, Piano, Schiwa, Surri, Sa­
sin, Samira, Mikado, Scoiattola, Bara- 
singha, Piselli, Rigolo, Luna, Sonja, 
Alessandra, Patrizia, Eva, Judith, Re­
bekka, Nadine, Anja, Samoa, Skilla.
Die Lagerleitung dankt: Frau Wunderli 
für das Auto, Familie Paul Baur für das 
Brot, Herrn Mehr für den Transport 
und allen, die das Pfadilager materiell 
und geistig unterstützt haben!
Pfadileben macht Spass!Erkundige Dich 
doch einmal bei: Anita Guggisberg (für 
Mädchen ab 7), Brunnmattstrasse 37, 
8103 Unterengstringen, Telefon 
75011 17.
Silvana Ghidoli (für Knaben ab 7), Im 
Wingert 30, 8049 Zürich, Telefon 
341 18 27.

Was bleibt,
sind die Erinnerungen 
und ein Lied:

Oisi Walt
Europa, Asie, Afrika, Auschtralie, 
Amerika,
mir sind greist dur alli Kontinänt.
Mir händ gar vill erläbt und gsee, 
Sandschirand und au Schnee, 
viles wo mir vorher nöd händ könnt.
Mit Flugzüüg, Zug, Schiff und Kamel 
chunnt mer guet vor Schtell, 
und mer gseht au d'Wält vo al Ine Siite. 
Wäg finde, baschtle, Schport und 
Schpiil, gsunge hämmer vill, 
und au Hunger hämmer gar nöd glitte. 
Überall heissts «Heb Sorg zum Wald, 
suscht händ mir scho bald kei Luft 
zum Lache und zum Brüele mee.» 
Doch leider zellt i de re Wält für vili nu- 
me s'Gält
und si händ kei Ziit enander z 'gsee.
Drum fönd mir jetzt scho demit aa, 
Ziit fürenander zhaa;
und au ztänke a d'Pflanze und a 
d'Tier.
Bequem händ mirs natürli gern, sind 
nöd vorne fremde Schtern, 
Doch mer chas au würkli übertriibe!
Refrain:
Oisi Wält, oisi Wält die isch so grooss, 
doch mängisch, da isch si au ganz 
chlii;
mir füüled ois dänn ja aufamoos, 
doch sötted mir umweltgrächter sii. 
(Text: Skilla)



Ein gelungener Grillier- und 
Degustierabend in Höngg
Nach einem prachtvollen Sommer sich noch einmal Holzkohlengrill-Brat­
düfte um die Nase wehen zu lassen, das ist sicherlich auch mit ein Grund, 
weshalb sich rund fünfzig Hönggerinnen und Höngger zum Grillier- und 
Degustierabend eingefunden haben. Ein amüsanter Abendkurs, der schon 
Tradition hat, wurde von den zwei bekannten Höngger Firmen: Metzgerei 
Bell und Weinkellerei Zweifel organisiert. £

■J Nach einem kleinen Referat über 
«Wurstologie» (fast alle Würste, ja sogar 
eine Waadtländer Saucisson, lassen sich 
grillieren), folgt der zweite Gang mit ei­
ner saftigen Jubi-Wurst, die mit dem Ber­
gener Blauburgunder <S’9(cinc Eigenkel- 
tcrung, Winzerwy vom Zweifel) mit Ap­
petit schnabuliert wird. Der Zigeuner­
spiess, begleitet von einem vollmundi­
gen Portugiesen «Serradayres Ribatejo 
84» — eine Gaumenfreude. Was wäre ein 
Grillier- und Degustierabend beim 
Zweifel ohne Chips? — so knabbert und 
knackt es im Kreise...
Nach einer kleinen Pause duftet es 
schon wieder so anmächelig, dass das 
marinierte Schweinssteak mit Freude 
empfangen wird. — Natürlich nicht oh­
ne den von Jürg Bickel ausgewählten 
und perfekt dazupassenden «Cabernet 
Sauvignon, Raymond 86» aus Kalifor­
nien degustiert zu haben. Ein weiterer 
Höhepunkt folgt mit der «China-Pfan­
ne», einem Fertiggericht und exklusiv 
vom Bell. Das sind Pouletstücke mit fei-

Weine degustieren, prüfen — geniessen

Was draussen für die Gästeschar in reichlicher Menge gegrillt wurde, demonstrierte und orientierte drinnen laufend A. Bossart 
von der Bell-Metzgerei.

Pünktlich um 18.30 Uhr finden sich die 
Gäste bei warmem Spätsommerwetter 
in der Zweifel-Weinlaube ein. Eine Au­
genweide und ein Blick ins Schlaraffen­
land bietet das gewaltige Fleisch-Buffet 
von zirka fünf Metern Länge. Dieses 
Kunstwerk wurde in anderthalb Tagen 
von Kilian Schlüpfer (Verkaufsinstruk­
tor Bell) kreiert. Kaum zu glauben, dass 
alle diese Köstlichkeiten an einem einzi­
gen Abend gegessen werden können...

Kritischer Kellermeister Fritz Rudnicki

Junge und «alte» Höngger prosten sich 
in Erwartung der kommenden kulinari­
schen Freuden zu.Paul Zweifel eröffnet 
das Kulinarium und stellt seine Firma — 
für alle, die sie noch nicht kennen sollten 
— vor. Dazu auch die vielen Helferinnen 
und Helfer, die für das Wohl der Gäste 
besorgt sein werden. Die Herren 
W. Aeschbacher, A. Bossart und der uns 
allen wohlbekannte Roland Krieg sind 
für die «fleischlichen», Fritz Rudnicki 
und Jürg Bickel vom Zweifel für die da­
zupassenden «flüssigen» Genüsse ver­
antwortlich.

Selbstverständlich ist es nicht möglich, 
an einem Abend das Grillieren zu erler­
nen, sagt A. Bossart. Dafür braucht man 
mindestens einen bis zwei Tage und, da­
nach «Übung macht den Meister».

Doch ein paar Grundregeln seien 
festgehalten:
• Zeit ist der wichtigste Faktor, 

hier

den
dreissig bis fünfzig Minuten braucht es 
mindestens, bis die «Holzkohleglusen» 
weiss, und damit heiss genug sind.
• keine spitzen Gegenstände wie Ga­
beln oder Messer verwenden. Dafür gibt 
es eine Zange.
• falls eine Alufolie verwendet wird: 
immer Glanzseite nach innen, also dem 
Fleisch oder Fisch zugekehrt.
• nur Pouletfleisch und Fisch salzen — 
alles übrige mit Gewürzen marinieren 
und erst am Schluss salzen.
(Salz zieht während des Grillvorgangs 
das Wasser heraus und macht das 
Fleisch trocken).
• Das Grillgut eine Weile anbraten 
(nicht gleich wenden), damit der Saft 
drin bleibt.
• Fleisch und Würste immer bei Zim­
mertemperatur auf den Grill legen (nie 
direkt aus dem Kühlschrank nehmen).

Übrigens, Grillabende können auch 
während der Winterzeit durchgeführt 
werden. Eine Alternative und Ergän­
zung ist zum Beispiel der Speckstein, 
den man auf den Grill, im Backofen 
oder auch im Cheminee sehr gut aufhei­
zen kann.

Mit grosser Begeisterung bringt der Kel­
lermeister Fritz Rudnicki allen Anwe­
senden das Degustieren bei. Zum Auf­
takt mit dem edlen Oeil de perdrix de 
Neuchatel88. Ein Tropfen, der ganz vor­
züglich zur ersten Grill-Überraschung, 
einem Crevetten-Spiessli passt. Inzwi­
schen sind die Augen der Gäste vor 
Hunger und Durst immer grösser ge­
worden, und mit Beifall wird das riesige 
Partybrot — gestiftet vom Beck Baur — 
begrüsst.

Wird Grillieren in Höngg Männersache?

Charmante und fachkundige önologische Beratung durch das Verkaufsteam der 
Zweifel Weinlaube.

Ulk,

Text Irene Uster, Fotos Louis Egli

nen, eingelegten Gemüsestreifen an ei­
ner rassigen, exotischen Gewürz-Sauce 
(in drei bis fünf Minuten servierbereit). 
Dazu trinken wir den ebenfalls aus Kali­
fornien stammenden Pinot noir blanc 
85. Als Krönung des Abends kann das 
köstliche, auf der Zunge schmelzende 
Lammfilet bezeichnet werden. Zusam­
men mit dem Shiraz Estate aus Barossa 
Valley (Australien), eine herrliche Sym­
biose.
In der Zwischenzeit haben sich auch die 
hungrigsten Magennerven beruhigt, wo­
bei das mit einem kleinen Feuerwerk zu 
vergleichende Schlussbouquet «Ananas 
flambe» mit dem aus Australien herbei­
geschafften «Semillon Victorian 86» 
grossen Anklang gefunden hat.
Damit haben wir fast vier Stunden Wei­
ne aus den besten Kellern dieser Erde 
gekostet, in den köstlichsten Fleisch­
näpfen geschwelgt und dazu erst noch 
eine kleine Ausbildung erhalten. Wir 
freuen uns schon auf nächstes Jahr, denn 
schliesslich hat man nie «ausgelernt»,,.

Wachablösung beim LdU Der verwirrte alte Mensch
Eine jüngere Generation an der Partei­
spitze des Landesrings
Im Zürcher Landesring der Unabhängi­
gen hat an der Parteispitze kürzlich eine 
Wachablösung stattgefunden. Viele jün­
gere Parteimitglieder sind bereit, sich 
zu engagieren und Verantwortung zu 
übernehmen. In einem solchen Augen­
blick ist es an den Jüngeren, mit Aner­
kennung an die Leistungen ihrer Vor­
gänger zu erinnern.
Dabei gehen die Gedanken vor allem zu 
Gottlieb Duttweiler, dem Begründer der 
Partei, zurück. Seit den vergangenen 
Stadtratswahlen ist der Zürcher Lan­
desring wieder das geworden, was er ur­
sprünglich war: eine Oppositionspartei. 
Damit ist auch angetönt, dass der ver­
jüngte Zürcher Landesring das Gedan­
kengut Duttweilers bewusst wieder auf­
greifen will. Die Idee des «sozialen Kapi­
tals» hat nichts von ihrer Gültigkeit ver­
loren. Der Landesring wird auch in Zu­
kunft eine liberale Politik vertreten und 
sich dem sozial Schwächeren verpflich­
tet fühlen.
Allerdings hat sich seit Duttweilers Zei­
ten eine neue Erkenntnis durchgesetzt: 
das Wissen um die Begrenztheit der na­
türlichen Ressourcen. In politischem 
Handeln haben deshalb die Anliegen 
des Umweltschutzes Priorität. In der 
heutigen Zeit dürfen wir nicht immer 
nur mehr Wohlstand anstreben, son­
dern wir müssen uns vielmehr mit den 

Problemen auseinandersetzen, die uns 
der heutige Wohlstand gebracht hat.
Damit von der Theorie zur Praxis. An 
drei Beispielen soll gezeigt werden, wie 
sich der verjüngte Zürcher Landesring 
zu aktuellen Fragen stellt.
Im Bereich des Umweltschutzes sind 
dem LdU Verkehrsberuhigungen ein 
grosses Anliegen, sind doch die Stadtbe­
wohner durch Verkehr, Luftverschmut­
zung und Lärm in besonderem Masse 
belastet. Um den Durchgangsverkehr in 
den Wohnquartieren zu reduzieren und 
die Strassen vor allem für Betagte und 
Kinder fussgängerfreundlicher zu ge­
stalten, sind geeignete Massnahmen nö­
tig, wie zum Beispiel grosszügige Tem- 
po-30-Zonen, Parkplatzvignetten für 
Anwohner, Zubringerdienstzonen. Die 
S-Bahn ist eröffnet. Der erhoffte Um­
steigeeffekt auf die Bahn wird sich je­
doch nur einstellen, wenn in der Stadt 
auch flankierende Massnahmen vollzo­
gen werden.

Ein Beispiel zur liberalen Grundhal­
tung: Der Landesring befürwortet die 
verlängerten Ladenöffnungszeiten im 
Zürcher Hauptbahnhof Die Benützer 
des öffentlichen Verkehrs sollten diesel­
ben Einkaufsmöglichkeiten haben wie 
die Autofahrer, die sich heute problem­
los im Flughafen, auf den Autobahn­
raststätten oder in den Einkaufszentren 
der Agglomeration auch abends oder 
über das Wochenende eindecken kön­
nen.

Was die soziale Komponente betrifft, so 
tritt der LdU aktiv für eine Besserstel­
lung der Frau in Wirtschaft und Politik 
ein. Damit sollte jedoch eine Aufteilung 
der Haushalt- und Familienpflichten auf 
beide Ehepartner einhergehen. In ähnli­
cher Richtung zielen auch die Bestre­
bungen nach neuen Organisationsfor­
men im Schulbereich, die den Verände­
rungen in unserer Gesellschaft Rech­
nung tragen: Blockzeiten, Tagesschule, 
5-Tage-Woche.
Die heutigen verzettelten Stundenpläne 
bringen in den Tagesablauf der Kinder 
und Mütter (und Väter?) eine uner­
wünschte Hektik und Belastung. Wes­
halb sollten regelmässige Unterrichts­
zeiten, wie sie in allen andern Ländern 
selbstverständlich sind, nicht auch in 
Zürich möglich sein?
Der LdU bekennt sich zu einer fort­
schrittlichen, optimistischen Politik. Er 
glaubt, dass die aktuellen Probleme lös­
bar sind. Dies setzt aber den Willen zur 
Zusammenarbeit in der Politik voraus. 
Die Partei hält nichts von der heutigen 
Polarisierung des politischen Alltags. 
Langfristig — das gilt für alle Länder der 
Welt — können die grossen Fragen, vor 
denen unsere Generation steht, nur 
durch eine vertrauensvolle Zusammen­
arbeit aller Menschen gemeistert wer­
den.
Andrea Widmer Graf, Kantonsrätin, 
Präsidentin LdU Stadt Zürich

Am Mittwoch, 3. Oktober 1990, or­
ganisiert die Höngger Senioren-Ver- 
einigung einen Informationsnach- 
mittag zum Thema «Der verwirrte 
alte Mensch». Zu uns ins Kirchge­
meindehaus kommen zwei sehr 
kompetente Fachleute aus der Ge­
riatrieklinik des Stadtspitals Waid, 
Frau Dr.Bopp und Frau K.Mund- 
schin.

Wir alle werden immer wieder mit ver­
wirrten älteren Menschen konfrontiert. 
Sei es in der eigenen Familie, in der 
Nachbarschaft oder beim Einkäufen. 
Demenzkrankheit ist eine Krankheit, 
die uns alle angeht — vor allem, damit 
wir das nötige Verständnis für solche 
Patienten aufbringen können.
Altersverwirrtheit wird von den Betrof­
fenen selbst, aber auch von den Pflegen­
den — Angehörigen und bezahlten Pfle­
gekräften — als belastender Abbau er­
fahren, als etwas Beängstigendes. Die 
Lebensqualität aller Beteiligten leidet; 
vor allem werden auch die Beziehungen 
zu Menschen und Sachen verändert.
Durch die starke Zunahme von Perso­
nen, die ein hohes Alter erreichen, wird 
sich auch die Zahl derer erhöhen, die an 
Verwirrtheit im Alter leiden. Damit um­
zugehen ist eine der schwersten Aufga­
ben in der Altersarbeit.

Wir müssen lernen, mit der bedrücken­
den Not, der Einsamkeit der Verwirrten 
selbst, aber vor allem auch mit der Not 
der Betreuenden und Pflegenden umzu­
gehen, sie zu verstehen. Wir müssen 
Stützen werden für Menschen, die 
bruchstückhaft merken, dass sie das, an 
was sie festhielten, für so sicher hielten, 
das, worüber sie dankbar waren, am 
Versinken, am Untergehen ist. Dabei ist 
«Lebensqualität» so schwer zu definie­
ren oder gar zu messen. Wieviel Angst, 
wie viele Tränen, wieviel Zittern gehen 
da voraus. Die Wand ist ja so dünn, die 
die Orientierten von den Desorientier­
ten trennt.
Frau Dr.Bopp wird Ihnen die Verwirrt­
heit aus der medizinischen Sicht zu er­
klären versuchen, und Frau K. Mund­
schi n wird Ihnen die Übergangspflege 
als Modell des Stadtspitals Waid vor­
stellen. Um 14.30 Uhr im grossen Saal 
des reformierten Kirchgemeindehauses 
an der Ackersteinstrasse 190 in Höngg. 
Zu diesem Nachmittag möchten wir 
nicht nur unsere Seniorinnen und Senio­
ren ganz herzlich einladen, sondern 
auch Höngger, die sich für diese Thema­
tik interessieren oder die selbst verwirr­
te Menschen zu pflegen haben. Kom­
men Sie, lassen Sie sich informieren, da­
mit auch Sie verstehen können, was in 
solchen Menschen vor sich geht.
Walter Martinet, Sozialarbeiter



Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei

Telefon 2718327, Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)
Q vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

D/o^.

NVkjald des Schweizerischen________

Urbandes der lt<€MXKORÄrajRE.

DES MÖBELEACHHANDELS UND DER SATTLER

^^L-JF^IZZZF-1 Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

•••••••••••••••••••••••

: GARAGE RIEDHOF:
• BOSCH-AUTOELEKTRIK •
J Roland Muther J
• • Spezialisiert auf VW, Audi • Pneuservice • *

• Reparaturen aller Marken •
• Blaupunkt Radio, Einbau und Beratung •
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) f 

8049 Zürich-Höngg, Telefon 01/341 72 26 f
•••••••••••••••••••••••

Filiale Höngg
Limmattalstrasse 177
Telefon 341 77 77

Profitieren Sie vom
27.—29. September 1990

in unserer Filiale Höngg 
von günstigem

Entrecote!!
Kilo 47«—

Kommen Sie vorbei...
Wir wollen Sie verwöhnen

An ruhiger, sonniger Lage im Grünen mit 
unverbaubarer Aussicht auf Stadt und 
Limmattal in Zürich-Höngg
nächst Quartierzentrum, öffentlichen Ver­
kehrsmitteln und Schule zu verkaufen, 
herrschaftliches

7-Zimmer 
Einfamilienhaus
Baujahr 1932, Bauzone D (nicht voll aus­
genutzt), mit 940 m2 Umschwung.
Anfrage unter Chiffre Nr.1889 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

A POT H E K
Christine Demierrc beiderWartau 01/3417646

Betrifft:
Am Mittwoch, 26. September war der Tag 
des Nichtrauchens
Nikotin und andere Schadstoffe verursa­
chen als Folge des Tabakkonsums jährlich 
über 7000 Todesfälle in der Schweiz. Zum 
Vergleich: Wegen alkoholbedingten 
Krankheiten und Unfällen sterben jährlich 
rund 1000 Personen, während an den Fol­
gen des Drogenkonsums im vergangenen 
Jahr 248 Personen starben.

Lagerverkauf 
Kinderkleider
Donnerstag, 4. Oktober
9.00 bis 12.00 Uhr und
13.30 bis 18.00 Uhr
Geeringstrasse 60, Zürich-Höngg, Rütihof
M.Schweitzer, Telefon 34177 35

225 Schritte 
vom Meierhofplatz 
zum Zwielnlatz

Ihr Treff O in Höngg

Ca£e 225 Telefon 341 62 63
Limmattalstr.225

F* Tiefbauamt nr derII Stadt Zürich

Bist Du am planen Deiner 
Zukunft und hast Du Dir schon 
über Deine beruflichen Ziele 
Gedanken gemacht?
Sicher möchtest Du auch an der zukünftigen 
Gestaltung unserer Umwelt mitwirken! Das 
könntest Du mit einer ausgezeichneten vier­
jährigen Fachausbildung zum/zur

Tiefbauzeichner/ 
Tiefbauzeichnerin

Haben wir Dein Interesse geweckt? Dann 
freut sich unser Lehrmeister, Dich in einer 
viertägigen

Schnupperlehre 
in den Herbstferien

(oder nach Vereinbarung)

hinter die «Kulissen» dieses faszinierenden 
und anspruchsvollen Berufes zu begleiten!

Zögere deshalb nicht lange — rufe Herrn 
H.P.Bylang (Telefon 216 4219, Direktwahl) 
an — eine gute Chance in Deine berufliche 
Zukunft steht vor Dir!
Tiefbauamt der Stadt Zürich 
Personalabteilung
Werdmühleplatz 3, Postfach
8023 Zürich

Tragbare Mode
zu vernünftigen Preisen

für Damen: Hosen, Jupes, Blusen, Hosen-Jupes, Jacken 
und Regenmäntel

für Herren: Jacken, Hemden und Pullis

Markenartikel in 
bester Qualität 
und Verarbeitung

Am Wasser 55
JLaUvll «Lj C/ Zürich-Höngg
Croydor/Schiesser (Fabriklagcr)
E vorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

PRO BON Sammeln
macht sich bezahlt!
Die vollen Sparkarten der in den 
nachfolgenden PRO-Fach- 
geschärten erhaltenen PRO­
BONS als Treuebons für ihre 
Kundentreue werden im Oktober 
eingelöst und verlost.
Lassen Sie sich darüber beraten!

PRO-Fachgeschäfte in Ihrer Nähe:
P. Chassot
Wieslergasse 10 
Dorf lade Höngg

A. Kunz
Ummattalstr. 276

Meier & Co.
Limmattalstr. 168

Früchte, Gemüse Telefon
Weine, Fleisch 3418330
Kolonialwaren

Drogerie 
Wartau

Telefon 
3417310

Haushaltartikel 
Eisenwaren

Telefon 
3417311

Beosystem 6500. 
Der reine Ausdruck 
von HiFi.

/ sicher ist sicher 
aber besser ist

Das isch Autowösch!

Shampowäsche 
Räderwäsche 
Heisswachs- 
Lackpflege

Unterbodenwasche

DYNACLEAN 24 Stunden-Service

SB-Autowaschzentrum
Dällikon - direkt hinter Kenny's Autocenter

I/I/gi*W hat einen
defekten Fernseher?
Fachteam repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.
TV-Service Marty 
Telefon 3115922 
oder Telefon 31195 45
von 8.00 bis 19.30 Uhr

Pelz und Leder 
Albert Zirn
Pelzexperte und Nerzspezialist
8049 Zürich-Höngg
Am Wasser 157 E
Telefon 01/54192 77
Tram 4, Tüffenwies
Bus 80, 89, 54 Europabrücke
Pelz-Leder Kollektion, 
Cashmere-wolle 
und Reversible Mäntel
Unverbindliche Besichtigung!

1965-1990

Preise 
wie vor 
25 Jahren

Jubiläums-Rabatte!
Wir laden Sie herzlichst ein 
und freuen uns auf Ihren 
Besuch an der Cewerbeschau 
vom 19.-21.Oktober 
am Wümmetfäscht 1990!

j FEUERSICHER \
I darum Kassen von \

l TRESORAC \
l \

I verlangen Sie Gratis-Info: \ 
^TRESORAG, Riedhofstrasse 368,^ 

I 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \

Tausche
grosse, originelle 372-Zimmerwohnung, 
Ottenbergstrasse, mit Keramikherd, eige­
ner Waschmaschine (EG-Miete möglich) 
für Fr. 1870.— inkl.NK und herrlicher Aus­
sicht auf die Stadt, gegen 2- bis 3-Zim- 
merwohnung bis Fr.1300.— inkl.NK in 
Höngg oder Umgebung.
Anfragen: Telefon 342 03 53, ab 19.00 Uhr.

Massage Höngg
Steiaem Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine reaeimässige 
Ganzköiper-Massage.
• 50 Minuten zum Abo-Preis 
Fr. 39.- •
Hermann Binder, dipl.Masseur 
lmbisbühlstr.7. 8049 Zürich. Tel. 341 5377 
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite- 
behandlung • Fussdruckmassage

^St. TropezZ

UHREN-BIJOUTERIE 

rasa
Limmattalstr. 222. 8049 Zürich 

Tel. 01/34154 50 
(Montag geschlossen)

ITourice Lacroix
OF SWITZERLAND
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Höngg ornithologisch
Wenn an diesem Samstag Mitglieder des Natur- und Vogelschutzvereins 
Nistkästen reinigen, so helfen sie damit einem in Zürich aussterbenden 
Höhlenbrüter leider nicht: Der Turmdohle oder einfach Dohle, die in Tür­
men, an Felsen oder in Baumhöhlen brütet.

Die Dohle
Sie ist schwarz und gehört zu den Krä­
henvögeln wie die Rabenkrähe. Ein 
grundlegender Unterschied zur Krähe 
ist allerdings ihr Nistverhalten: Sie ist ein 
Höhlen- und Nischenbrüter und war 
früher in Städten häufig. Der letzte von 
Dohlen bewohnte Zürcher Turm ist das 
Grossmünster, das bekanntlich reno­
viert wurde. Der Fortbestand dieser Ko­
lonie ist fraglich.
Dabei ist die Dohle ein intelligenter 
Kerl, der sogar zählen kann. Natürlich 
nicht so wie wir Menschen, aber immer­
hin ist sie fähig, bis sieben Punkte zu dif­
ferenzieren. Das ergab ein Versuch, bei 
dem Dohlen die Deckel von Futter­
schälchen entfernen mussten, nachdem 
ihnen gezeigt wurde, welche Zahl die 
Deckel der Näpfe mit Futter haben.
Das ist jedoch noch nicht alles. Dohlen 
haben ein höchst interessantes Sozialle- 
hen. Wenn ein Paar einmal sechs Mona­
te zusammen war, geht es nur noch sel­
ten auseinander. Die Paarbindung hört 
dann meistens mit dem Tod eines Part­
ners auf. Auch nach mehreren erfolglo­
sen Bruten bleiben die Partner beisam­
men.
Als Koloniebrüter spielt das Sozialgefü­
ge innerhalb einer Kolonie eine grosse 
Rolle. Die Rangordnung regelt Rechte 
und Pflichten. So haben die ranghöhe­
ren Tiere bei knappem Nahrungsange­

Furttal-Busse am Frankental

Die Herren Gemeinderäte Peter Heeb, 
Rolf Kuhn und Arthur Müller (SP), se­
hen die Problematik aus der Frosch- 
Perspektive. Das Foto zeigt die Situation 
der provisorischen Haltestelle an der 
Frankentalerstrasse. Die Ausfahrt aus 
dem Schwarzenbach-Weg:
Die Sicht war durch den wartenden Bus 
verdeckt. Deshalb musste man sich bis 
zur linken Fahrspur vortasten. Erst nach 
diesem gefährlichen Manöver war ein 
Einfügen in den Verkehr möglich.
Als nach meiner Intervention die provi­
sorische Haltestelle fünfzig Meter wei­
ter vom Frankental entfernt wurde, ver­
besserten sich die Sichtverhältnisse. 

bot Vorteile, müssen andererseits als 
Wächter oder Verteidiger Pflichten 
übernehmen. Rangniedere Weibchen 
steigen bei der Verpaarung mit einem 
ranghöheren Männchen auf, während 
sich ein ranghöheres Weibchen niemals 
mit einem rangniederen Männchen ver­
paart.
Die im Tiefland vorkommenden Doh­
len sind nicht dieselbe Art wie die in den 
Bergen häufige Alpendohle. Zu unter­
scheiden sind die beiden Arten einer­
seits durch das Vorkommen, anderer­
seits am gelben Schnabel der Alpendoh­
le, der sich vom einfarbigen Schwarz des 
Gefieders abhebt, während die Dohle 
einen schwarzen Schnabel hat und 
durch einen grauen Nacken auffällt.

Im Herbst und Winter ist die Dohle oft 
mit Krähen zusammen auf Feldern an­
zutreffen.
Eine vor kurzem veröffentlichte Arbeit 
zeigt auf, dass der Dohlenbestand seit 
1980 in der ganzen Schweiz stark ab- 
nimmt. Gründe dafür sind der schon er­
wähnte Nistplatzverlust durch Gebäu­
desanierungen sowie eine Verknappung 
des Nahrungsangebotes durch Intensi­
vierung der Landwirtschaft und Aufhe­
bung offener Deponien.

Marcel Ruppen
Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Aber, Ihr Herren Gemeinderäte 
P.Heeb, R.Kuhn und A. Müller, wie 
würden Sie reagieren, wenn vor Ihrer 
Garagenausfahrt die Endstation eines 
öffentlichen Busses wäre?
Die Furttal-Busse von der Regensdor­
ferstrasse nach dem Frankental zu verle­
gen ist ein St. Florians-Prinzip. Wir An­
wohner vom Frankental haben genug 
privaten und öffentlichen Verkehr. War­
um sollen wir für die Fehlplanung den 
Kopf herhalten. Vom vielen Grün ist 
heute nur noch eine Stein- und Beton/ 
Asphalt-Wüste geblieben.
A. Leserf ein Frankentaler

Stellungnahme des 
LdU zur Überbauung 
des Schoeller-Areals
Die rapide Umgestaltung des Industrie- 
Quartieres erfasst nun auch das Schoel­
ler-Areal an der Hardturmstrasse. Der 
alte Fabrik-Komplex soll abgerissen 
werden und einer Neuüberbauung Platz 
machen, die Wohnungen, Gewerberäu- 
mc und Büros umfassen soll. Vor kur­
zem wurden nun die Ergebnisse eines 
Architektur-Wettbewerbes der Öffent­
lichkeit präsentiert. Die Kreisgruppe 10 
des Landesrings hat sich mit diesem 
Projekt befasst, weil es unmittelbar an 
die Quartiergrenzen anstösst und somit 
eines der zentralen Naherholungsgebiete 
von Wipkingen und Höngg — den Lim- 
matraum — tangiert. Die Stellungnahme 
des LdU zum Bauvorhaben der Firma 
Schoeller erfolgt deshalb auch primär 
unter diesem Gesichtspunkt.

Wenn auch naheliegend ist, dass die 
Wohnbauten aus Schutz vor dem Stras­
senlärm möglichst von der Hardturm­
strasse weggerückt und ihnen ein flacher 
Lärmschutzriegel vorlagert wird, in de­
nen Büros und Gewerberäume unterge­
bracht werden sollen, so wirken diese 
Wohnbauten aus der Flussperspektive zu 
wuchtig und zu gross. Zusammen mit der

Westtangente 
ohne Ende...?
Wider Mutlosig­
keit und Schein­
argumenten im 
Kantonsrat
Der Kantonsrat 
hat die Beratun­
gen über die Tie­
ferlegung der 
Westtangente 
(Postulat Killias) 
erstmals am 17. September aufgenom­
men. Leider haben in dieser Eröff­
nungsdebatte einzelne Ratskollegen 
(auch aus unserem Wahlkreis) das wich­
tige Vorhaben mit Scheinargumenten zu 
bekämpfen versucht.
So wurde ins Feld geführt, dass während 
einer allfälligen Bauphase kein Verkehr 
auf der Westtangente abgewickelt wer­
den könne. Dies widerspricht nicht nur 
den Erkenntnissen behördlicher Abklä­
rungen, sondern auch der Erfahrung 
versierter Baufachleute (möglich wäre 
beispielsweise die Absenkung je einer 
Strassenhälfte, womit zwei Fahrspuren 
jeweils für den Verkehr zur Verfügung 
ständen.). Auch der Hinweis, benach­
barte Wohngebiete würden vom Aus­
weichverkehr während der Bauphase 
überflutet, ist irreführend, knüpft doch 
Ratskollege Killias die Realisierung des 
Vorhabens an die Bedingung, «die an­
grenzenden Quartiere vor störendem 
Zusatzverkehr ... zu schützen». Die Er­
füllung dieser Bedingung verhindert die 
Schaffung leistungsfähiger Ausweich- 
Routen durch Wohngebiete, was — ein­
gestandenermassen — die Inkaufnahme 
von aufwendigeren Baulösungen oder 
Verkehrsbehinderungen zur Folge hat. 
Dies ist denn auch eine der wichtigsten 
Ablehnungsgründe seitens des Regie­
rungsrates.
«Falsche Hoffnungen» verbreiteten tat­
sächlich all jene Ratskollegen, die für die 
«Rosengartenstrasse» (!) eine längerfri­
stig so starke Verkehrsabnahme vorher­
sagen, dass Massnahmen wie eine Tie­
ferlegung überflüssig würden. Selbst im 
Falle eines stärkeren Rückganges (zum 
Beispiel — 30 Prozent) würde dieses 
Strassenstück zu den meistbefahrenen 
Zürichs gehören — wer möchte da woh­
nen?
Wenig überzeugend erscheint mir auch 
das Argument, für die Tieferlegung 
würden keine echten Realisierungs­
chancen bestehen, weshalb im Interesse 
der «geplagten Anwohner» (keine fal­
schen Hoffnungen wecken) auf eine Un­
terstützung des Vorstosses «Killias» ver­
zichtet werden müsse. Selbst in der Poli­
tik gilt: Wo kein Wille kein Weg!
Dr. Robert Chanson, Kantonsrat (FDP)

Anordnung der Gebäude in einer lan­
gen, zum Ufer parallel verlaufenden 
Reihe könnte dadurch optisch der Ein­
druck einer «Staumauer» entstehen, die 
den Erlebniswert des Limmatuferwegs 
stark zu beeinträchtigen droht. Sorgfäl­
tiger Abklärung bedarf überdies auch 
die Frage von Besonnung und Schatten: 
Man gewinnt, wenigstens auf Grund der 
Modellfotos, den Eindruck, dass das 
linke Ufer häufig gänzlich im Schatten 
liegt und damit an Attraktivität stark 
einbüsst.
Manche der im Wettbewerb unterlege­
nen Projekte wichen dieser Gefahr aus, 
indem sie die Gebäude senkrecht zum 
Ufer plazierten und sowohl den «Stau­
mauer-Effekt» vermieden als auch eine 
bessere Besonnung erreichten. Unklar 
ist, ob die Wettbewerbsjury sich mit die­
sen Problemen auseinandergesetzt hat 
und in welcher Hinsicht sie diese als ge­
löst betrachtet.

EG-Binnenmarkt — 
Herausforderung und Chance 
für die Schweiz

iie Schweix im Vorfeld der Realisierung 
des EG-Binnenmarktes

Ilans Ueli Affolter 
Niederlassungsdirektor 

SBG Zürich-Höngg

Die Realisierung 
eines einheitli­
chen EG-Bin­
nenmarktes 
schreitet mit Rie­
senschritten vo­
ran. Ungeachtet 
von einigen Ab­
strichen und Ver­
zögerungen in 
gewissen Teilbe­
reichen, hat die 
Idee eines ge­
samteuropäischen Wirtschaftsraumes 
durch die dramatischen Entwicklungen 
in Osteuropa zusätzlich Auftrieb erhal­
ten. Der eingeleitete Integrationspro­
zess ist so weit fortgeschritten, dass er 
nicht mehr aufzuhalten ist. Das Ziel ist 
die Verwirklichung des freien Verkehrs 
von Waren, Personen, Dienstleistungen 
und Kapital in einem Wirtschaftsraum, 
der nach heutigen Gegebenheiten mehr 
als 320 Millionen Einwohner umfasst.
Die EG
stellt somit ein weitaus grösseres Bevöl­
kerungspotential als die USA (246 
Mio.) und Japan (123 Mio.) dar, und die 
am Bruttosozialprodukt gemessene 
Wirtschaftsleistung der EG entsprach 
im Jahre 1988 ungefähr derjenigen der 
USA und übertraf jene von Japan bei 
weitem.
Man kann es drehen und wenden wie 
man will. Die Auswirkungen, die von

EURO-DESK
Informationen, 
Kontakte, Beratung Unterstützung

Anforderungs-Talon. Ich bin interessiert an:

• SBG-Broschüre: EG-Binnenmarkt 
Herausforderung und Chance für die Schweiz

• EURO-Dossier: Inhalt SBG-Eurotest, SBG-Euro-Fragebogen 
Liste der wichtigsten Euro-Publikationen.
Liste der wichtigsten Euro-Adressen

• einem unverbindlichen Gespräch

Firma

Kontaktperson

Telefon

Adresse 

PLZ/Ort

Bitte einsenden an:
SBG Höngg, Limmattalstrasse 160, 8049 Zürich

Der LdU wünscht sich eine Reduktion 
der Gebäudekuben am Limmatufer, eine 
Vergrösserung der Grünflächen, damit 
der Druck auf das tendenziell ohnehin 
überlastete Naherholungsgebiet Lim­
matufer nicht noch mehr zunimmt (der 
an und für sich willkommene Wohn­
raum bietet Platz für vielleicht tausend 
Menschen). Und er fragt sich, ob der 
Eindruck der Gleichförmigkeit, der sich 
aus der Aneinanderreihung eines Ge­
bäude-Grundmusters ergibt, nicht 
durch architektonische Mittel durch­
brochen werden könnte. Zudem stellt er 
die Frage, welchen Zwecken der histo­
risch bedeutsame Hardturm in Zukunft 
dienen soll.
Der LdU würde es begrüssen, wenn die 
aufgeworfenen Fragen in der nun anlau­
fenden konkreten Planungsphase ge­
prüft würden. Er fordert die städtischen 
Behörden im speziellen dazu auf, im 
Rahmen des Baubewilligungsverfah­
rens die möglichen Auswirkungen des 
Projektes auf den Naherholungsraum 
Limmat sorgfältig zu prüfen.
Felix Müllen LdU Kreis 10

Orgelkonzert
Sonntag, 30. September 1990, 20.00 
Uhr, Predigerkirche Zürich, Orgelkon­
zert von Renate Steiner. Werke von 
Joh. Seb. Bach und Franz Liszt. Eintritt 
frei — Kollekte 

der Realisierung eines europäischen 
Binnenmarktes ausgehen und noch aus­
gehen werden, sind für unsere Volks­
wirtschaft von entscheidender Bedeu­
tung. Die Schweiz weist seit jeher eine 
sehr hohe aussenwirtschaftliche Ver­
flechtung mit den EG-Staaten auf. Im 
Jahre 1988 war die Schweiz nach den 
USA der zweitwichtigste Absatzmarkt 
für die EG und deren drittwichtigster 
Lieferant. Die schweizerischen Unter­
nehmen müssen sich im Hinblick auf die 
EG 92 auf einige tiefgreifende Verände­
rungen einstellen. Davon betroffen wer­
den nicht nur die Grossunternehmun­
gen sondern in einem hohen Masse auch 
eine bedeutende Anzahl von Klein- und 
Mittelbetrieben.

Hans Ueli Affolter, Niederlassungsdi­
rektor der Schweizerischen Bankgesell­
schaft in Höngg, hat sich seit einiger Zeit 
eingehend mit dem Thema «EG 92» be­
schäftigt. Im Rahmen der Überschrift 
«Die Schweiz im Vorfeld der Realisierung 
des EG-Binnenmarktes», wird er in den 
folgenden Ausgaben dieser Zeitung aus 
seiner Sicht zu verschiedenen Proble­
men, Chancen, Risiken und möglichen 
Entwicklungen, die sich aus dem «Son­
derfall Schweiz» ergeben oder ableiten 
lassen, Stellung nehmen.

In seinem nächsten Beitrag beleuchtet 
der Verfasser die Entstehungsgeschichte 
der Europäischen Gemeinschaft.



Wümmetfäscht 1990 
Freiwillige gesucht
Liebe freiwillige Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter am Wümmetfäscht 1990
Selbstverständlich laden wir alle freiwil­
ligen Helferinnen und Helfer wieder 
zum Freiwilligenfest ein, das am 23. No­
vember 1990 im katholischen Kirchge­
meindehaus Höngg stattfindet.
Bevor Sie aber am Freiwilligenfest teil­
nehmen können, hoffen wir, dass Sie uns 
am Wümmetfäscht durch Ihre geschätz­
te Mitarbeit tatkräftig unterstützen. Wie 
Sie wissen, sind wir auf eine grosse 
Schar Helferinnen und Helfer angewie­
sen.
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
erhalten für Ihren Einsatz am Wümmet­
fäscht wiederum das beliebte und schö­
ne Höngger Gläsli.
Wir freuen uns, wenn Sie vom untenste­
henden Anmeldetalon Gebrauch ma­
chen, damit auch das diesjährige, tradi­
tionelle Wümmetfäscht wiederum er­
folgreich durchgeführt werden kann. 
Für Ihre Anmeldung danken wir Ihnen 
herzlich.
OK Wümmetfäscht 1990
Vreni Pfyl-Geering

Anmeldetalon

Ich/Wir arbeite/n am Wümmetfäscht 
1990 mit.

Name

Vorname

Telefon

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Ich/Wir möchte/n arbeiten: 
□ Wirtschaft
□ Kaffeestübli

Freitag 
19. Oktober
□ 19.00-22.30

Samstag
20. Oktober
□ 14.00-18.30
□ 23.00-03.00

Sonntag 
21. Oktober
□ 10.00-14.00
□ 18.30-23.00

□ Wirtschaft
□ Kaffeestübli

□ 22.30-02.00

□ 18.30-23.00
(nur Wirtschaft)

□ 14.00-18.30
(nur Wirtschaft)

Anmeldung für das Freiwilligenfest 
vom Freitag, 23.November 1990

Name

Vorname

Gewünschtes bitte ankreuzen und den 
Talon an untenstehende Adresse ein­
senden:
Vreni Pfyl-Geering
Haldensteinstrasse 17
8105 Watt

2,5 Mio. Franken 
im SuperToto zu gewinnen 
Die Sport-Toto-Gesellschaft und die 
Stiftung Schweizer Sporthilfe lancieren 
nach dem Grosserfolg vom letzten Jahr 
wiederum die grosse und beliebte Publi­
kumsaktion SuperToto. Ziel und Zweck 
dieser Aktion ist die Unterstützung des 
Schweizer Amateur- und Nachwuchs­
sportes.
Wiederum sind die Preise im SuperToto 
äusserst attraktiv: Zu gewinnen gibt es 
Autos, Reisen, Uhren, Fotoapparate, 
Mountain-Bikes, Möbel-Gutscheine, 
Mobiltelefone und als Hauptpreis 10 kg 
Gold! Dieses Jahr kann eine Gesamtge­
winnsumme von 2,5 Mio. Franken ange­
kündigt werden!
Vom 24. September bis 9. November 
1990 gelangen die SuperToto-Coupons 
einerseits über die 3500 Toto/Lotto- 
Ablagen zum Verkauf, andererseits 
über einen Direktversand an Haushal­
tungen. Die Teilnahme an den Ablagen 
ist äusserst einfach und vom Toto-For- 
tuna-Wettbewerb her bekann: einen 
vom Computer bereits ausgefüllten 
Coupon auswählen, Name und Adresse 
eintragen, stempeln lassen und bezah­
len. Beim Direktversand genügt gar die 
Einzahlung mit dem beigelegten Ein­
zahlungsschein.
Ein Infoprospekt mit detaillierten Anga­
ben zum SuperToto liegt ab sofort an al­
len Toto/Lotto-Ablagen auf.

Neues Wahrzeichen eingeweiht
Mit sinnfälliger Überzeugungskraft, mächtig in der Dimension 
und stark in der Aussage, so prangt es an der Chorwand, das neue 
Wahrzeichen der Kirche Heilig Geist.

Er hat allen Grund zu strahlen; der 
Künstler Hans Loretan, glücklich über 
das gelungene Werk.

Geschichte des Heiligen Geistes, biblisch dargestellt.

Höngger 
Wümmetfäscht
Die grösste «Beiz» in Höngg
(kz) Bei einem Fest wie das «Höngger 
Wümmetfäscht» mit einem Zelt für 
1600 Personen muss auch an das «leibli­
che Wohl» der Besucher gedacht wer­
den. Deshalb ist die Festwirtschaft für 
die drei Tage, Freitag, 19., Samstag, 20. 
und Sonntag, 21. Oktober wohl die gröss­
te «Beiz» in Höngg. Peter Reimann, vom 
Konsumverein Zürich, vielen Hönggern 
bekannt von seiner ehemaligen Tätig­
keit als Wirt im Restaurant Limmatberg, 
hat mit seinen Helfern eine grosse Auf­
gabe zu bewältigen. Bis alles zusammen­
getragen ist, was es für den Betrieb einer 
solchen «Unternehmung» braucht, sind 
manche Arbeitsstunden und viel Ge­
dankenarbeit notwendig. Dem Grund­
satz

Überall Zutritt ohne «Eintritt»
kann nur entsprochen werden, wenn aus 
der Wirtschaft ein guter Ertrag «heraus- 
gewirtschaftet» wird. Peter Reimann hat 
deshalb wieder eine attraktive Geträn­
ke- und Speisekarte zusammengestellt, 
die mit günstigen Preisen den Besu­
chern allerlei für die Kehle und den Ma­
gen bietet. Als Attraktion stehen auf der 
Karte die Höngger Weine, Rieslingx Syl- 
vaner, Clevner vom Chilesteig und die 
nicht minder guten Tropfen aus den 
Weinkulturen von E. Wegmann aus dem 
Frankental.
Mit je einem Rundzelt auf dem Bläsi- 
platz vor dem Hallenbad sind zum er­
sten Mal die «Weinkantone» Wallis und 
Tessin mit ihren Spezialitäten vertreten. 
Im Walliser Spycher werden Raclette 
und Fendant angeboten und im Tessiner 
Grotto gibt es Risotto und Merlot im 
Boccalino. Als weiterer «Gag» sind im 
ersten Glas und Boccalino jeweils die 
Behälter inbegriffen. Sie zahlen also mit 
dem ersten Glas etwas mehr, können es 
beliebig nachfüllen lassen zum günstige­
ren Preis und schlussendlich als Anden­
ken mit nach Hause nehmen. Die gleiche 
Regelung gilt für die Boccalini.
Die Veranstalter hoffen, dass recht viele 
Hönggerinnen und Höngger von diesem 
Angebot Gebrauch machen. Selbstver­
ständlich ist in beiden Zelten für Stim­
mung gesorgt. Mit lüpfiger Handorgel­
musik wird die Stimmung auf Touren 
gehalten. Langsam nimmt die Organisa­
tion Gestalt an. An seiner letzten Sit­
zung hat das « Wüfä-Komitee» eine ganze 
Reihe Traktanden erledigt. Auch die 
Zusammenarbeit mit dem Verein Han­
del und Gewerbe klappt vorzüglich. Die 
Gewerbeschau wird sicher ein Hit.
Bleibt nur noch zu hoffen, dass das tra­
ditionelle «Wümmetfäschtwetter» an 
den drei Tagen von Petrus beschert wird.

Sekundarlehrerin phil I mit mehrjähriger 
Erfahrung erteilt

Nachhilfestunden
in Deutsch, Französisch und Englisch.
Beatrice Büchi Landolt
Limmattalstrasse 239, 8049 Zürich
Telefon 341 5172

Tatsächlich durften die Arbeiter die An­
wesenheit des Heiligen Geistes hautnah 
erfahren, als es um die Montage der 
über eine Tonne schweren und in drei 
Einzelteile zerlegten Bronzeplastik von 
Hans Loretan ging. Es bedurfte präzise­
ster «Hand»-Arbeit, viel Kraft und Ge­
schick von Improvisations-Spezialisten 
um das Relief so zu plazieren, dass es 
vorerst die Wand hochgezogen und 
dann noch ohne sichtbare «Naht» befe­
stigt werden konnte. Die schwierige 
«Massarbeit» begann bereits beim 
Künstler mit der Planung für die rund 
3,90 m auf 2,60 m grosse Plastik. Eine 
Tessiner Giesserei, die spezialisiert ist 
auf die Fertigung von Kunstgegenstän­
den und mit der Hans Loretan schon 
seit Jahren zuverlässig zusammenarbei­
tet musste danach das Werk genau nach 
seinen Angaben fertigstellen, was ihr 
auch perfekt gelungen ist.

Wiederum ein willkommener Anlass zur gegenseitigen Kontaktnahme...

Die Feier
Dank-, Buss- und Bettag, ist einer der 
Tage im Kalenderjahr, die zu Dankbar­
keit, Einkehr und Besinnung auffor­
dern. Für die Höngger Katholiken war 
es dieses Jahr mehr als das. Mit derfeier­
lichen Einweihung ihres neuen Wahrzei­
chens erhielt die Pfarrei Heilig Geist zu­
sätzlich ein bleibendes wertvolles Ge­
schenk.
Musikalisch umrahmt vom Kirchenchor 
und in Anwesenheit von Dekan Anton 
Camenzind, der zusammen mit Pfarrer 
Ciril Berther und Pfarrer Hans Herma- 
nutz den Gottesdienst mitzelebrierte, 
bildete das gesprochene Wort von Pfar­
rer Berther den Mittelpunkt des Ge­
schehens. Auf eindrückliche Art ver­
stand er es, der versammelten Gemein­
de die Symbolik der im Kunstwerk er­
fassten biblischen Szenen aufzuzeigen 
und näherzubringen. Sehr interessiert 
folgten die Zuhörer seinen Ausführun­
gen die für jene, welche nicht dabeisein 
konnten separat zu diesem Bericht in ei­
nem Kästchen zusammengefasst sind.
Die wichtige Botschaft, die in der Situa- 
tions- und Figurendarstellung des Re­
liefs enthalten ist und woraus die ganze 
Seele seines Schöpfers spricht ist für den 
Betrachter allerdings nur mit dement­
sprechendem Licht voll erfassbar. Die 
eigens dazu eingerichtete Beleuchtung 
ist vortrefflich gelungen und wird jeweils 
an den Wochenenden eingeschaltet.

Zur Person Hans Loretan
Seine Handschrift tragen mittlerweile 
etliche sakrale Werke, welche zahlreiche 
Kirchen und Kapellen schmücken, vor­
nehmlich in seinem Heimatkanton Wal­
lis. Hans Loretan hat indes auch profane 
Kunst geschaffen, so etwa 1986 die Bü­
ste von Baron Josef von Stockaiper, ei­
ner der letzten Nachkommen dieses be­
rühmten Geschlechts, ferner das Arbei­
ter-Denkmal für Mattmark, 1984, der 
«Engel der Gerechtigkeit» der seit 1986 
das Justizgebäude von Sitten schmückt, 
diverse Brunnenfiguren, Glasfenster­
darstellungen, Porträts und dergleichen 
mehr.

Pfarrer Ciril Berther freut sich über die Verwirklichung des Wahrzeichens «seiner Kir­
che», zusammen mit Vertretern der jetzigen und der früheren Kunstkommission. Von 
links: der Künstler Hans Loretan, Rosanna Jaggi; Max Oeschger und Dekan Anton 
Camenzind, welche sich beide schon für die Realisierung des Kreuzweges vor einigen 
Jahren massgeblich eingesetzt hatten, und Dr.Max Zoller, gegenwärtiger Präsident 
der K unstkomm iss io n.

Eine Geschichte des Heiligen Geistes
Die Bronzeplastik in unserer Kirche 
stellt drei wichtige Ereignisse des Wir­
kens des Heiligen Geistes dar. Zu­
oberst steht das Wirken des Heiligen 
Geistes am Morgen der Schöpfung. 
«Die Erde war wüst und wirr, Finster­
nis lag über der Urflut, und Gottes 
Geist schwebte über dem Wasser» 
(Gen. 1.2) Es ist der Geist, der Ord­
nung schafft, der die Finsternis durch­
bricht und die Dinge ins richtige Licht 
und ins richtige Zueinander rückt.

Es ist derselbe Geist, der auch uns, im 
Wirrwarr und in der Finsternis derZeit 
helfen kann das, was nicht in Ordnung 
ist zu erkennen und aufzudecken. Es 
ist Geist der uns auch helfen kann, 
schöpferisch und ordnend unserer 
Sendung gerecht zu werden.

Obwohl der Text zum zweiten Detail 
(untere Hälfte links) aus einer ganz an­
deren Zeit stammt, führt er da weiter. 
Die gläubigen Israeliten im Exil haben 
Heimweh nach dem Tempel in Jerusa­
lem. Sie sind der Meinung, dass von 
dort das Heil und die Rettung kom­
men müssten. Ezechiel, der als 
Prophet mit seinem Volk das Elend 
teilt, wird nach Jerusalem entführt. 

Der heute siebzigjährige gelernte 
Schreiner, späterer Absolvent der 
Kunstgewerbeschule Luzern, nachmali­
ger Holzbildhauer- und Modellierschü­
ler und späterer Diplomträger der 
«Ecole des Beaux-Arts» in Genf und bis 
zu seiner Pensionierung Zeichenlehrer 
am Kollegium Brig während dreissig 
Jahren ist immer noch intensiv schöpfe­
risch tätig. Mit der Übergabe des Kultur­
preises des Staates Wallis für das Jahr 
1986 wurde ihm eine ausserordentliche, 
höchst verdiente Ehrung zuteil.
Wer den Bildhauer in seinem Atelier in 
der Briger Bürgschaft aufsucht, trifft 
den Meister inmitten von einer Vielfalt 
an neuen Gips- und Lehmmodellen und 
umgeben von Wandgestellen die vom 
Fussboden bis zur Decke vollgepfropft 
sind mit einem kuriosen Sammelsurium 
an Torsos seiner frühen kreativen Jahre; 
Geissen, aus Bronze, grosse und kleine; 
Büsten berühmter Persönlichkeiten. Da 
sind Dichterhände eines bedeutenden 
Literaten, fliegende Engelfiguren, Kru­
zifixe, Entwürfe jeglicher Art. Ein klei­
nes Fenster gibt den Blick frei auf eine 
hübsche gepflegte Gartenanlage. Das ist 
die kleine Welt eines grossen Künstlers, 
der stille Raum wo ungezählte Ideen un­
ter seinen Händen Gestalt annehmen, 
der Ort der nie versiegenden Kreativität.

Inzwischen konnte Hans Loretan schon 
zum zweiten Mal mit einem Werk für 
Höngg verpflichtet werden. Einmal 
mehr äusserte er sich mit grösster Aner­
kennung ob der überwältigenden Begei­
sterung und dem Wohlwollen, die er hier 
immer wieder erfahren darf. Er gab sei­
ner Dankbarkeit und Befriedigung über 
die angenehme Zusammenarbeit mit 
den zuständigen Stellen Ausdruck. Die 
zahlreichen Sympathiebezeugungen an­
lässlich der Einweihung bekundeten 
ihm persönlich die allgemeine Wert­
schätzung für die Schaffung dieses un­
vergänglichen Werkes von seltener Prä­
gnanz.
Text Rosanna Jaggi, Fotos Louis Egli

«Da legte sich die Hand Gottes auf 
mich... Er streckte etwas aus, das wie 
eine Hand aussah, und packte mich an 
meinen Haaren und brachte mich in 
einer Vision nach Jerusalem». (Ezech. 
8,lfD
Hier zwingt ihn der Geist Gottes das 
Unheil in und um den Tempel zu se­
hen. Vom Tempel ist nichts Gutes zu 
erwarten. Aber Gott verlässt das Volk 
trotzdem nicht. Es soll einen neuen 
Geist und anstelle des Herzens aus 
Stein ein Hetz aus Fleisch erhalten.
Auf der rechten Seite ist das Pfingster­
eignis und die Aussendung dargestellt. 
«Ihr werdet die Kraft des Heiligen Gei­
stes empfangen, der auf euch herab­
kommen wird: und ihr werdet meine 
Zeugen sein in Jerusalem und in ganz 
Judäa und Samarien und bis an die 
Grenzen der Erde.» (Apg 1,8) Da hat 
auch unsere «Geschichte mit dem Hei­
ligen Geist» begonnen. Der Heilige 
Geist ist die sinnfällige Kraft; welche 
die Jünger vom Kreuz weg zur gelebten 
Verkündigung, zur gelebten Auferste­
hung ihres Meisters ruft. Er ruft auch 
uns heute und an jedem Tag.
Ciril Berther, Pfarrer Heilig Geist



Sportverein Höngg
Meisterschaftsspiel vom 23.September 
Höngg 1 — Affoltern 2 2:0 (1:0)
Aufstellung: Rolf Hausmann; Markus 
Ernst; Patrick Giger, Andreas Roth, 
Martin Gubler; Oliver Häni, Andreas 
Knapp, Hanspeter Schulthess; Swen 
Rennhard (ab 87. Minute Patrick 
Schneebeli), Dino Ronzani, Rene Zim­
mermann (ab 67. Minute Marcel Hartl). 
Nach einer vom Schiedsrichter völlig 
verpfiffenen zweiten Halbzeit, konnten 
sich die Höngger in dieser Partie dank 
einer grossen kämpferischen Leistung 
zwei weitere wichtige Punkte sichern. 
Zwei rote Karten, eine für den Höngger 
Oliver Häni (nach zwei gelben Karten) 
und eine für den Mittelstürmer der Gä­
ste, ebenfalls nach der zweiten gelben 
Karte, waren die Höhepunkte dieses 
hektischen und nervösen Spiels. Der 
Schiedsrichter war bis zum Seitenwech­
sel gut, aber nachher verlor er die Über­
sicht völlig und verteilte gelbe Karten 
zuhauf. Meistens waren aber diese un­
gerechtfertigt. Die zweite Mannschaft 
von Affoltern war um einiges besser als 
vor zwei Wochen Polizei. Sie verlangte 
den Hönggern fast alles ab.
Die Partie begann für die Höngger opti­
mal. Schon nach acht gespielten Minu­
ten war es Andreas Roth, der einen 
schön vorgetragenen Angriff erfolgreich 
abschloss. Es war praktisch bis zum 
Schluss ein sehr ausgeglichenes Spiel 
mit Torchancen für beide Mannschaf­
ten. Das kämpferische Momejit stand 
aber zweifelsfrei über dem spieleri­
schen, was auf dem glitschigen Rasen 
nicht verwunderte. Die Höngger Ab­
wehr hatte zwischendurch einige heikle 
Augenblicke zu überstehen. Die Gäste 
verstanden es zum Glück für die Höng­
ger nicht, die Unsicherheiten in der Hin­
termannschaft auszunützen. Mit der 
Zeit wurde aber die Verteidigung immer 
besser. Markus Ernst zwang beim Stan­
de von 1:0 mit einem Gewaltschuss den 
Gästetorhüter zu einer Prachtsparade. 
Dieser konnte den Ball mit den Finger­
spitzen gerade noch in Corner lenken. 
Der anschliessende Eckball brachte 
dann aber nichts ein. In der Folge sorgte 
der Schiedsrichter für Gesprächsstoff. 
Zuerst zeigte er dem Höngger Oliver 
Häni für eine Kleinigkeit die zweite gel­
be Karte, was natürlich einen Platzver­
weis zur Folge hatte. Nachher ahndete 
er ein Notbremsfoul an einem Höngger 
Spieler ni/rmit einer gelben Karte. Doch 
einmal mehr war es Dino Ronzani der 
die Mannschaft und die Zuschauer mit 
seinem Tor zum 2:0 erlöste. Die Gäste 
hatten dann die Kraft nicht mehr, um 
dem Spiel noch eine Wende zu geben. 
Kurz vor Schluss wurde auch noch ihr 
Mittelstürmer nach einer zweiten gelben 
Karte vom Platz gestellt. So blieb es 
beim absolut verdienten 2:0 für Höngg. 
Die Höngger bleiben nach diesem er­
neuten Sieg weiterhin in der Spitzengrup­
pe.
Tore: 1:0 8. Minute Andreas Roth, 2:0 
84. Minute Dino Ronzani.
Bemerkungen: Höngg spielte ohne Rolf 
Harmann, Daniel Wyss, Thomas Berch­
told und Patrick Cheriditto. Verwarnun­
gen: 15. Minute Andreas Knapp (grobes 
Foul), 49.Minute Oliver Häni, 53. Mi­
nute Dino Ronzani (Reklamieren) und 
63.Minute Oliver Häni (Reklamieren). 
63. Minute rote Karte nach zweimal 
Gelb für Oliver Häni.

FC Wiedikon - SV Höngg 2 3:2 (1:0) 
Aufstellung: Schneider M., Schaad Th., 
Caseri R., Evison P., Petrocchi M., 
Spiess Th., Widmer R., Berchthold Th., 
Riva Ch., Brudermann D., Schaad Ko.; 
Ersatz: Bühn Th., Stoop U.
(H. Sch.) Auch im fünften Spiel der neu­
en Saison konnten die Höngger keine 
weiteren Punkte erringen. Dies obwohl 
sehr viele Chancen vorhanden waren, 
welche auch herausgespielt wurden. 
Aber auch die Gastgeber hatten kaum 
weniger Chancen, so dass eine Punkte­
teilung gerecht gewesen wäre. Auch als 
der FC Wiedikon nach dreissig Minuten 
in Führung ging, liessen die Höngger 
den Kopf nicht hängen, und kurz vor der 
Pause zeichnete sich schon ab, dass der 
Ausgleich in der Luft lag. Doch diesmal 
stand der Pfosten noch im Wege.
Nach dem Pausentee hatten die Gäste 
einige klare Chancen (Bühn Th., Schaad 
Ko.), bereits eine Vorentscheidung her­
beizuführen. Einen Freistoss von M. Be­
trocchi nach sechzig Minuten Spielzeit 
verlängerte Neuzugang R. Widmer mit 
einem schönen Heber zum verdienten 
Ausgleich. Anstatt mit einem sicheren 
Spiel aus der Abwehr heraus den Geg­
ner unter Druck zu setzen, wurden un­
sere Abwehrspieler wieder leichtsinnig, 
und so mussten wir abermals einem 
Rückstand nachlaufen. Dass dieser wie­
der wettgemacht wurde, dafür war unse­

re zweite Neuerwerbung Spiess Thomas 
zuständig, dessen Schuss via Querlatte 
den Weg ins Goal fand.
Schade, dass dieses Resultat, welches 
dem Spielverlauf entsprochen hätte, 
nicht gehalten werden konnte. Wenige 
Minuten vor Spielschluss durfte der FC 
Wiedikon mittels Penalty noch den Sie­
gertreffer erzielen.
Weshalb steht unser Team nach fünf 
Spielen nur mit einem Pluspunkt da? Si­
cher war ein wenig Pech dabei, so dass 
man doch gut und gerne zwei oder drei 
Punkte mehr haben könnte. Aber dass 
dies nicht so einfach ist, geht aus der Tat­
sache hervor, dass bereits wieder 24 Ak­
teure eingesetzt wurden. Was dabei na­
türlich komplett aus dem Rahmen fällt, 
ist wohl die Feststellung, dass in fünf 
Spielen vier verschiedene Torleute im 
Einsatz waren (zweimal Feldspieler).
Vorschau: Nächstes Meisterschaftsspiel 
am 14. Oktober 1990.

Monika Robustelli: mit wehendem Haar 
zum Finalsieg!

Monika Robustelli (R5) heisst die Siege­
rin des Damen-Einzelfinals. Wohl eher 
ein höfliches Understatement war die 
Nervosität ihres Vaters auf der Zu­
schauerterrasse, denn Monika hatte 
kürzlich schon bei den Stadtzürcher 
Meisterschaften brilliert. Yvonne Klie- 
benschädel (R7) hat gegen Monika Ro­
bustelli trotz offenbar guter Verfassung 
keine Chance gehabt.
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Oas Restaurant im Parterre
18.00-22.00 Uhr ist jeden Tag geöffnet!

Tennisclub Höngg
Klubmeisterschaft-Finalspiele.
Am letzten Samstag herrschte beim 
Tennisclub Höngg reger Spielbe­
trieb: Sämtliche Finalspiele der 
diesjährigen Klubmeisterschaft 
wurden an jenem 15. September 
ausgetragen.
Ein Blick auf den Tisch mit den Siger- 
preisen machte es deutlich: Dieses Jahr 
hat sich die Teilnahme an den Klubmei­
sterschaften auch im Hinblick auf die 
Preise gelohnt! Bei einem genaueren 
Blick auf die Naturalpreise fiel dann 
auch auf, dass vor allem Produkte einer 
gewissen Firma vertreten waren. Das 
Programm der Klubmeisterschaft klärte 
dann völlig auf: Die Klubmeisterschaf­
ten heissen heuer und wohl auch in 
nächster Zukunft «Rossignol Club- 
Cup». Wer bei diesem Sponsoring-Ge­
schäft wem die Hand gedrückt hat, 
bleibt unklar, ganz im Gegensatz zu den 
Finalspielen beim TC Höngg: Altbe­
kannte Meisterschaftsteilnehmerinnen 
schüttelten hier neuen Kameraden die 
Hände.

Recht unterhaltsam war der Damen- 
Doppelfinal, nicht nur für die Zuschau­
er, sondern vor allem auch für die Spie­
lerinnen. Besonders Yvonne Schmid 
(R8) war stets gut gelaunt und freute 
sich offenbar an ihrer poppigen Sonnen­
brille! Das Mutter-Tochter-Team Robu­
stelli entschied den Final souverän für 
sich (hatten wir letztes Jahr nicht schon 
einen ähnlichen Fall mit dem Scrmet- 
Team?). Die Herren bewiesen grössten­
teils einmal mehr, dass Klubfinalspiele 
halt doch noch eine ernste und harte Sa­
che sein können: Gregor Neuhardt (R4) 
zum Beispiel kämpfte gegen Harald 
Schatzl (R5) etwa zwei Stunden lang um 
den dritten Platz im Einzel. Das Spiel 
wurde schlussendlich im abgekürzten 
Verfahren (Tie-Break) zugunsten Gre­
gors entschieden.

Das Super-Team beim TC Höngg: Reto a Marca/Lazi Pinter.

Recht verschieden war allerdings das 
Herren-Einzelfinal:LaziPinter(R3) und 
Reto a Marca (R6) gaben uns die Ehre, 
nicht nur tolles Tennis zu sehen, son­
dern auch strahlende und heitere Ge­
sichter — una atmosfera veramente leg- 
gera. Reto a Marca brachte Lazi sogar 
dazu, nach einiger Zeit die Trainingsho­
se auszuziehen, doch konnten alle An­
strengungen und schönen Bälle Retos 
den coolen Lazi nicht am Sieg hindern.

Im Herren-Doppelfinal trafen die beiden 
«Strahlenden» vereint auf Anton Sebesta 
(N4) und Gregor Neuhardt. Auch das 
war ein tolles Spiel: harte Schlagkraft bei 
Sebesta/Neuhardt gegen gutes Team­
spiel bei Pinter/a Marca. Das aktuelle 
Phänomen der strahlenden Tessiner war 
auch bei diesem Finalspiel, das ebenfalls 
im Tie-Break beendet wurde, wirksam.
Den Mixed-Doppelfinal haben wie letz­
tes Jahr Bettina Hofstetter (R5)/Bruno 
Ciceri (RI) für sich entschieden, diesmal

Das bewährte Mixed-Team Bettina Hofstetter/Bruno Ciceri kam leider nur kurz zum 
Einsatz.
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allerdings nachdem das Mutter-Sohn- 
Team Bianca Renfer (R8)/Flavio Renfer 
(R5) aufgeben musste: Flavio war in 
schlechter Verfassung; es hatte keinen 
Sinn, seinen schon bedenklich schwa­
chen und schnellen Puls weiter zu bela­
sten.
Fazit: Eine Aufwertung der Klubmei­
sterschaft, wie es so schön im Programm 
geheissen hat («Der Schweizerische 
Tennisverband will die Clubmeister­
schaften seiner Mitgliederclubs aufwer­
ten.»), kann bestimmt nur noch punkto 
Computerauswertung geschehen. 
Menschlich und spielerisch ist eine Auf­
wertung nicht mehr nötig!
Da bleibt uns nur noch übrig, den Klub­
meistern Monika Robustelli und Lazi 
Pinter viel Glück zu wünschen für die re­
gionalen Masters-Turniere am 20./ 
21. Oktober in Otelfingen. Sie haben 
dank dem Sponsoring die Gelegenheit, 
ein Auto zu gewinnen — und das im 
Zeitalter der S-Bahn...

Damen-Einzel:
1./2. Platz: Monika Robustelli (R5) s. 
Yvonne Kliebenschädel (R7) 6:1, 6:0.
3./4. Platz: Beatrice Sermet (R8) s. Ka­
rin Wüst (R7) 6:4, 7:6.
Damen-Doppel:
1./2. Platz: Rösli Robustelli/Monika 
Robustelli s. Doris Stroppel (R9)/Yvon- 
ne Schmid (R8).
Herren-Einzel:
1./2. Platz: Lazi Pinter (R3) s. Reto a 
Marca (R6) 6:2, 6:4. 3./4. Platz: Gregor 
Neuhardt (R4) s. Harald Schatzl (R5) 
7:6, 2:6, 7:6 (Tie-Break).
Herren-Doppel:
1./2. Platz: Lazi Pinter/Reto a Marca s. 
Anton Sebesta/Gregor Neuhardt 6:4, 
3:6, 7:6 (Tie Break)/
Mixed-Doppel:
1./2. Platz: Bettina Hofstetter (R5)/Bru- 
no Ciceri (R7) gewannen w. o. gegen Bi­
anca Renfer (R8)/Flavio Renfer (R5).
Text und Fotos: Marc Siegel
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FENPLAST
Kunststoff- 
Fenster

Kunststoff 
— Fenster 
— Türen

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten S 01/8142434

Die Neuwagen­
ausstellung von Titan. 
Kompetente Beratung. 
Probefahrt.
Durchs ganze Jahr. 
Der Automobil-Salon. 
Beim Letzigrund Stadion.

TITAN-GARAGE saab
Badenerstrasse 501 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion)
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

Obst und Wein 
Wegmann

FAM. EMIL WEGMANN 
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Kunden­
maler
tapeziert, malt 
Wandverputze
Willi Meier 
Telefon 750 45 55

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr. 85.-/ Std.

Tel.3418355

Wer hilft mir
beim Putzen mei­
ner Wohnung? 
(14täglich, zirka 
zwei Stunden) 
Telefon 3417542.

Yoga-Kurse 
am Montagabend 
bei der Station 
Frankental
Auskunft/ 
Anmeldung: 
Rita Ammann 
Telefon 830 74 25

Mer wümmed und 
obschted im Franketnl
Frisch ab Press
Höngger Suuser, Holunder-Saft 
Süssmost
Knackige Cox's Orangen, Eistar, 
Sauerqrauech, Arlette, Spartan, 
Hardy Birnen
Gartenfrische Gemüse und Salate

So frisch vom Puur - eifach guet!

Damen­
schneiderin 
empfiehlt sich 
für exklusive 
Neuanfertigungen.

H. Derungs- 
Brunner
Ostring 36 
8105 Regensdorf 
Telefon 8402315

Hermann 
malerarbeiten 
gut und 
preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tel.01 3418664

Stil.
Saab 9000 CD.
Stufenheck-Limousine.
Mit Prestige-Ausstattung.
Direct Ignition.
Power mit und ohne Turbo.

TITAN-GARAGE saab
Badenerstrasse 501 (Ecke Letzigraben)
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

Ein Spitzen-Automobil.
Eine Spitzen-Garage.

Zur Diskussion 
über Tierversuche

Können wir auf M rsu<he verzichten ?
Alternativmethoden werden in Zellen und Geweben durchge- 
der medizinischen Forschung im- führt werden. Durch Vorselek- 
mer wichtiger. Sie dienen dazu, tion mit alternativen Methoden 
die Funktionsweise einzelner Or- werden in vielen Fällen Tierver- 
gane unseres Körpers besser zu suche auf wenige, wirklich erfolg­
verstehen, so dass Krankheiten versprechende Präparate oder
oder Unfallverletzungen zielge- Methoden beschränkt, 
nau behandelt werden können.

0
Dennö^ können wir heute f

Weniger Uerv
Seit 1983 ist die Zahl der in Ve 
chen benötigten Tiere um ü 
Prozent zurückgegangen. Zu 
ser Reduktion hat die En 
lung von alternativen Meth 
einen wesentlichen Beitrag 
stet.

Tierversuche nicht verzichten. Es 
gibt incdizinise^^||^me,|i|| 

«Wir brauchen eine umfassende »ur W Tierversuch angegangen 
Gesundheitsforschung; sie ist auf werden können. Eines dieser

Probleme ist das NachwiTierversuche angewiesen.»

Unter Alternativmethoden 
steht man Untersuchungen

ver- 
von

WirkstofTen oder Behandlungs­
methoden, die nicht am Tier, son­
dern sozusagen im Reagenzglas, 
an einzelnen Organen, isolierten

von Nervenfasern im verletzten 
Rückenmark. Eine Lösung die* 
Problems könnte für Quer- 
schnittgelähmte Hilfe bede

Andere Fragen sind: 
geschieht im lebenden Kö

Ein Inserat des Arbeitskreises
Gesundheit und Forschung, Postfach, 8024 Zürich

den

mit einem Medikament gegen 
Herzbeschwerden? Wirkt es un­
erwünschterweise auch auf die 
Nieren ein? Führt es zu Blutun­
gen im Magen, und wie kann das 
verhindert werden? Das sind Pro­
blemstellungen, für die es den 
Tierversuch zwingend braucht.

Gefährliche Initiative
Die Erkenntnis, dass Tierversu­
ch^ notwendig sind, hat sich in 
der Öffentlichkeit durchgesetzt. 
Dazu steht die Initiative «Weg 
vom Tierversuch» im Gegensatz. 
Sie will ein Verbot von Tierversu­
chen in der Verfassung verankern. 
Alle Ausnahmen von diesem Ver­
bot würden zudem anfechtbar.
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Für unsere Verkaufsadministration 
suchen wir per sofort oder nach Verein­
barung

Mitarbeiterin

Wir erwarten

Wir bieten

für leichte Büroarbeiten. Halbtagsarbeit 
möglich.
Einsatzfreudigkeit, gute Auffassungsgabe 
und Teamgeist. Kaufm. Ausbildung und 
Schreibmaschinenkenntnisse sind nicht 
erforderlich.
selbständige Tätigkeit in einem kleinen 
Team, gleitende Arbeitszeit, gute Entloh­
nung und fortschrittliche Soziallei­
stungen.
Für weitere Auskünfte steht Ihnen unsere 
Frau Steiner gerne zur Verfügung.
Zweifel Pomy Chips AG 
Regensdorferstrasse 20, 8049 Zürich 
Telefon 01/344 2211

PADO KOSMETIK
I). und P.Scherrer-Bebie 

Imbisbühlstr. 71, Tel. 3419506

• Pedicure
• Nail-Studio
• Kosmetik
* Massagen
• Fussreflextherapien

Wer besorgt 
gepflegtem Mann 
zirka 3 Hemden 
pro Woche?
Telefon 34217 70

Frau
Nelli Kamor-Hammer

Die Pat.-Verfu- » 
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16 S umfassend Nur frank : ] i—
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2540 Grenchen
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Fraktionserklä­
rungen zum 
Kanzleischul­
haus und Schul­
haus Rütihof in 
Höngg Themen 
der heutigen 
Ratssitzung
In einer Frak­
tionserklärung 

verurteilte die SVP das Verhalten von 
Stadtpräsident Josef Estermann SP im 
Wahlkampf. Der wichtigste Grundsatz 
in unserer Demokratie ist die Akzep­
tanz eines Volksentscheides, unabhän­
gig ob das Resultat knapp ausfällt oder 
nicht. Wenn aber der Stadtpräsident 
verkünde, er wolle im Kanzleizentrum 
versuchen zu realisieren, was unbestrit­
ten gewesen sei, bedeute dies eine klare 
Missachtung des Volksentscheides. Ei­
ne solche Einstellung zeuge von einem 
schlechten Verlierer. In je einer Frak­
tionserklärung der AL 90/Frapp und 
der GP, bedauerten die vehementen Be­
fürworter des Kanzleizentrums den ne­
gativen Ausgang der Abstimmung. Vor 
allem die Sprecherin der GP tat sich mit 
groben Anschuldigungen gegen die SVP 
hervor, der sie eine lügnerische und 
schmutzige Wahlpropaganda vorwarf. 
Es sei nicht bewiesen worden, (auch 
nicht widerlegt, der Berichterstatter), 
dass Gewalttätigkeiten vorgekommen 
seien, meinte die GP Fraktion. Emil 
Grabherr SVP fragte die Vorrednerin, 
ob der Vorfall nach der Abstimmung, 
bei dem in Folge eines Brandes vor dem 
Kanzleizentrum ein Feuerwehrmann 
von Demonstranten brutal zusammen­
geschlagen worden sei, auch nichts mit 
Gewalt zu tun gehabt hätte?
SVP und FDP sind klar der Meinung, 
dass auf Grund der Abstimmung das 
bisherige Konzept im Kanzleischulhaus 
am 31. Dezember 1990 nicht mehr wei­
tergeführt werden kann. Die Räumlich­
keiten sind für eine andere Nutzung zu 
verwenden, schreibt die FDP in einem 
der Presse abgegebenen Bericht.

Nach den Kommentaren zum Abstim­
mungssonntag nahm der Rat unter der 
Leitung der ersten Vizepräsidentin Ka­
thrin Martelli-Kenner FDP die Beratung 
verschiedener Geschäfte in Angriff.

Jean E. Bollier FDP als Kommissions­
präsident der Weisungen über das 
Schuihaus Rütihof in Höngg. Er berich­
tet aus der Kommissionsarbeit und 
weist vor allem auf die Notwendigkeit 
für einen raschen Bau eines neuen 
Schulhauses in Höngg hin. Um aber 
überhaupt ein Schulhaus bauen zu kön­
nen, müsse zuerst der Gestaltungsplan 
und ein Projektierungskredit genehmigt 
werden.
Der Gestaltungsplan
Nach § 84 PBG können in einem Ge­
staltungsplan, der sich auf ein bestimmt 
umgrenztes Gebiet bezieht (§ 83 PBG), 
Zahl, Lage, äussere Abmessungen so­
wie die Nutzweise der Bauten bindend 
festgelegt werden. Ein Gestaltungsplan 
kann, wenn ein wesentliches öffentli­
ches Interesse daran besteht, vom Ge­

meinwesen erlassen werden. Ein Gestal­
tungsplan kann auch von privaten 
Grundeigentümern erstellt werden. 
Wenn ein derartig privater Gestaltungs­
plan von der Bau- und Zonenordnung 
abweicht, ist für dessen Erlass die Zu­
stimmung desjenigen Organs notwen­
dig, das nach der jeweiligen Gemeinde­
ordnung für die Beschlussfassung über 
die Bau- und Zonenordnung zuständig 
ist (§ 86 Absatz 2 PBG). Nach der Ge­
meindeordnung fällt diese Zustimmung 
somit in die Zuständigkeit des Gemein­
derates.
Zweck der Vorlage
Das Rütihofquartier liegt an der Stadt­
grenze gegen Oberengstringen und bil­
det eine der letzten Baulandreserven auf 
Stadtgebiet. Mit der Überbauung wurde 
vor einigen Jahren begonnen, die Wohn­
bautätigkeit setzte nur zögernd ein. 
Heute ist ein Teil der geplanten Wohn­
bauten erstellt. Trotz andauerndem Zu­
wachs an Wohnungen in Höngg sta­
gnierte anfänglich die Einwohnerzahl 
des Gesamtquartieres, und die Schüler­
bestände waren sogar rückläufig. Auf­
grund des ausgetrockneten Wohnungs­
marktes hat sich die Bautätigkeit ver­
stärkt, die Bevölkerungszahlen haben 
wieder zugenommen. Die Kreisschul­
pflege stellte deshalb den Antrag, den 
Bau eines Schulhauses in die Wege zu 
leiten. In der Gesamtplanung der Volks­
schulhäuser ist für das Gebiet Rütihof in 
Höngg ein Primarschulhaus mit zwölf 
Klassen vorgesehen. Der Stadtrat hat 
auf den Antrag der Vorsteherin des 
Bauamtes II und des Vorstandes des 
Schulamtes die Projektierung des Schul­
hauses über einen Projektwettbewerb 
eingeleitet.

Der Standort
Über das Gebiet Rütihof in Höngg ist 
seinerzeit ein Quartierplanverfahren 
eingeleitet und 1979 vollzogen worden. 
Bereits damals ist für die Schule das 
heute zur Verfügung stehende Areal un­
terhalb der Giblenstrasse ausgeschie­
den worden, das im Süden und Westen 
von der Frankentalerstrasse tangiert 
wird. Das Grundstück Kataster Nr. 7518 
misst rund 21 270 m2, von denen rund 
8800 m2 in der gemäss Zonenplanung 
1963 rechtskräftigen Wohnzone D lie­
gen. Das restliche Gebiet liegt in der 
Freihaltezone. Das Grundstück ist er­
schlossen. Die Zufahrten erfolgen über 
die Naglerwiesenstrasse. Die Fussgän­
gerbrücke der Giblenstrasse über die 
Frankentalerstrasse ist an der seinerzei­
tigen Quartierplanung im Hinblick auf 
den Schulhausstandort plaziert worden 
und mit dem Ausbau der Frankentaler­
strasse erstellt. Ebenso wurden im Hin­
blick auf die zukünftigen Spiel- und 
Sportanlagen Aufschüttungen im südli­
chen Arealteil vorgenommen.
Über das gesamte Projekt wird der 
«Höngger» in nächster Zeit ausführlich 
informieren. Ohne Opposition stimmte 
der Rat sowohl dem Gestaltungsplan 
und dem Projektierungskredit von 1,2 
Mio. zu.
Eine längere Diskussion entfachten 
zwei Sportgeschäfte von Hans Diem 
CVP. Mit einer Motion verlangte er vom 

Stadtrat eine Weisung, in welcher der 
jährliche Kredit zur Förderung des Ju­
gendsportes in der Stadt Zürich auf 
Fr. 980 000.— erhöht werden soll und 
mit der zweiten Motion eine Weisung 
zur Schaffung eines Hauses für den Brei­
tensport. Der Motionär begründete sei­
ne beiden Vorstösse und wies vor allem 
auf die Notwendigkeit des Jugendspor­
tes hin. Überraschenderweise wurden 
aus den Reihen der SP ablehnende 
Stimmen laut. Werner Furrer SVP er­
suchte den Rat um Zustimmung für die 
Erhöhung des Kredites für den Jugend­
sport. Bedenken, dass die Stadtkasse 
leer sei, müssten sicher nicht auf dem 
Rücken der Sportler ausgetragen wer­
den. Einsparungsmöglichkeiten gäbe es 
viele andere. Aus Fairness sollten nicht 
verschiedene Geschäfte gegeneinander 
ausgespielt werden, aber auch unsere 
gesunde Jugend in der Stadt Zürich 
müsse unterstützt werden. Beide Vor­
stösse wurden je in ein Postulat umge­
wandelt. Das Postulat zur Erhöhung des 
Kredites für den Jugendsport wurde mit 
57 zu 8 (Grüne Partei) Stimmen über­
wiesen und das Postulat für ein Haus des 
Breitensportes mit 47 zu 31 Stimmen 
abgelehnt. Nach Behandlung einiger 
weiterer Geschäfte schloss die Vorsitzen­
de die Sitzung um 19.10 Uhr.

Helfen, damit Alkohol 
nicht zum Problem wird
Helfen, bevor der Alkohol Probleme 
verursacht, bevor er Leid und Sorgen 
hervorruft — das ist die Aufgabe der 
Schweizerischen Fachstelle für Alko­
holprobleine SFA. Auf vielfältige Art ar­
beitet sie an der Verhütung von Alkohol* 
probleinen:
Die SFA schafft modernes Unterrichts­
material zur Gesundheitserziehung, das 
den Schüler nicht zum Gähnen bringt. 
Die SFA sorgt dafür, dass Sie von Alko­
holproblemen lesen und hören. Die SFA 
verhütet Alkoholprobleme am Arbeits­
platz durch Früherkennungsprogram­
me. Die SFA erforscht Neuland für die 
Praxis. Die SFA ist eine schweizerische 
Gesundheitslobby und betreibt eine 
entsprechende Politik.
Die Schweizerische Fachstelle für Alko­
holprobleme SFA ist als private Organi­
sation neben den Beiträgen von Bund 
und Kantonen auf Spenden dringend 
angewiesen.
In diesen Tagen finden Sie in Ihrem 
Briefkasten vier hübsche Blumenkarten, 
der SFA. Herzlichen Dank für Ihre Spen­
de an die SFA, Lausanne, PC 10-2600-9.

Feuerwehr Kp 11 Höngg 
6. Mannschaftsübung vom Montag, 
1. Oktober 1990
Arbeitsprogramm: 19.30 Uhr Antreten 
Depot WettingertobeL Beide Züge Ret­
tungsdienst mit Strebenleiter und 
Löschdienst mit Motorspritze. 22.00 
Uhr Abtreten.
Übungsgebiete: l.Zug: Meierhofplatz, 
Rebstockweg. 2. Zug: Regensdorfer­
strasse—Gsteigstrasse-Brühlweg.
Feuerwehr Kp 11, Kdt Hptm A. Mathis

Tag der offenen Tür 
Heilpädagogische Sonderschule 
Zürich-Höngg
Am Samstag, 29. September, feiert die Heilpädagogische Sonderschule für 
mehrfachbehinderte Kinder ihr 15jähriges Bestehen mit einem Tag der of­
fenen Tür. Interessierte sind eingeladen die Schule an der Ackersteinstras­
se 159/161 zwischen 13.00, und 18.00 Uhr zu besuchen. Die Betreuung 
Schwerbehinderter Kinder wird anhand einer Fotoausstellung und einer 
Tonbildschau dokumentiert.

Die meisten mehrfach behinderten Kinder haben beim Essen und Trinken Schwie­
rigkeiten. Es ist deshalb ein erstes Ziel der Logopädin, die Kiefer-, Lippen- und Zun­
genbewegungen anzubahnen und zu verbessern sowie die Bezugsperson der Kinder 
entsprechend anzuleiten.

Seit etwa fünf Jahren beschäftigen sich 
Fachleute der Behindertenhilfe ver­
mehrt mit der Förderung und Schulung 
von Schwerbehinderten Kindern, neh­
men diese doch bezüglich Anzahl als 
auch im Schweregrad der Behinderung 
drastisch zu. Die Erfahrung zeigt, dass 
schwer mehrfachbehinderte Kinder an 
den vorhandenen Sonderschulen nur 
äusserst selten aufgenommen werden, 
da sie die dort bestehenden Mindestan­
forderungen nicht erfüllen.

Steigende Nachfrage nach 
Schulplätzen
Aus einer im April dieses Jahres durch­
geführten Bestandesaufnahme resul­
tiert, dass es im Kanton Zürich 42 
schwer- und schwerstbehinderte Kinder 
gibt, die in den nächsten drei Jahren ein­
geschult werden sollten. Zwar reagierte 
die RGZ-Stiftung auf die bestehende 
Notlage im Zürcher Unterland im Ja­
nuar 1990 mit der Eröffnung einer Heil­
pädagogischen Sonderschule für mehr­
fachbehinderte Kinder in Dielsdorf, 
doch ist diese bereits überfüllt. Allein in 
der Stadt Zürich und deren Agglomera­
tion werden bis 1993 einundzwanzig 
schwer mehrfachbehinderte Kinder ei­
nen Schulplatz benötigen. Wird nicht 
sofort Abhilfe geschaffen, werden nur 
die wenigsten von ihnen Aufnahme fin­
den.
Eine der wenigen auf schwer mehrfach­
behinderte Kinder ausgerichteten Schu­
len ist die Heilpädagogische Sonderschu­
le an der Ackersteinstrasse in Höngg. Als 
eine Institution der RGZ-Stiftung wird 
sie privat geführt, ist aber vom Kanton 
Zürich und von der Invalidenversiche­
rung anerkannt und wird von der Zen­
tral- und Bezirksschulpflege sowie von 

der Erziehungsdirektion beaufsichtigt. 
Diese vor fünfzehn Jahren aufgrund einer 
Elterninitiative gegründete Tagesschule 
bietet Platz für 12 bis 15 Kinder im Alter 
von vier bis zehn Jahren. Die Schule 
setzt sich zum Ziel, mehrfachbehinder­
ten Kindern ein ihrer Bildungsfähgkeit 
individuell angepasstes, ganzheitliches 
Förderprogramm anzubieten. Dieses 
besteht aus heilpädagogischem Einzel- 
und Kleingruppenunterricht, Physio­
therapie, Ergotherapie und Logopädie.

Physisches und psychisches 
Wohlbefinden
Ein besonderes Anliegen der Schule ist 
es, den Kindern nebst äusserlich sicht­
baren Fortschritten physisches und psy­
chisches Wohlbefinden zu vermitteln. 
Grosser Wert wird deswegen auf das Er­
leben der Natur und des Jahresablaufes 
sowie auf das Wahrnehmen von Stim­
mungen bei Musik und Spiel gelegt.
Selbst ein minimster Fortschritt bringt 
neue Möglichkeiten: ein Stück Lebens­
freude, eine kleine Zunahme der Selb­
ständigkeit, ein Entwicklungsschritt für 
das Kind, Unterstützung bei der er­
schwerten Erziehung und Entlastung 
für die Eltern. Ob Unterricht, Therapie 
oder Pflege — alle Anstrengungen ha­
ben indessen ein gemeinsames Ziel: 
dem behinderten Kind ein Höchstmass 
an Entwicklungsmöglichkeiten und Ge­
borgenheit zu offerieren.
Umfassender Einblick in die Arbeit mit 
behinderten Kindern gibt die Fotoaus­
stellung und Tonbildschau am Tag der 
offenen Tür an der Ackersteinstrasse 
159. Verpflegen kann man sich beim Piz­
za-Bäcker und in der Kaffeestube. Es 
spielt das «Trio Festivo». Auf Kinder 
wartet eine Spiel- und Malecke. •

Elektrizitätswerk der Stadt Zürich
Beaten platz 2, Postfach, 8023 Zürich
Telefon 01-2411700
Eine Dienstabteilung der Industriellen Betriebe

NEU OKTOBER
Die EWZ-Stromspar-Tarife. Jetzt lohnt sich Stromsparen doppelt!

Die Stadtzürcherinnen und Stadt­
zürcher haben 1989 den Stromspar­
beschluss angenommen. Das EWZ 
setzt ihn in die Tat um und verrechnet 
ab 1. Oktober 1990 den Strom nach 
neuen Spartarifen:

■ Kein Niedertarif mehr im Winter, wenn ■ Grundgebühr abgeschafft. Nur noch für den 
Strom knapp und teuer zu beschaffen ist. Strom bezahlen, den man wirklich braucht.

■ Sparet: wird belohnt: Wer mehr Strom 
braucht, bezahlt höhere Preise.

■ Übergangsrabatte machen Aufschläge 
für Bezüger mit bisher stark 
vergünstigten Tarifen annehmbar.

■ Abonnenten, die bisher den teuren 
Kleinbezügertarif bezahlten, fahren 
bis 25 Prozent günstiger.

Wegen der grossen Umstellungsarbeit werden Zählerableser und Stromrechnung vorübergehend nicht bei allen Abonnenten im gewohnten Rhythmus ein treffen.
Die meisten EWZ-Kunden sind bereits schriftlich informiert worden. Für weitere Fragen steht Ihnen unser Abonnentendienst gerne zur Verfügung: Telefon 01- 24117 00.



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 30. September 1990

9.30 in der Kirche: Familiengottesdienst 
mit Taufe — zum Thema Taufe 
Predigt: Pfr. Ruedi Wäffler — Mitwir­
kung des Kirchenchors Höngg — 
anschliessend Kirchenkaffee im 
Sonnegg.
Kollekte: Calvary-Gemeinde in Phila­
delphia
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche
Sonntagschule:
Die Kinder nehmen am Familiengot­
tesdienst teil
Jugendgottesdienst:
Die Jugendlichen sind eingeladen 
am Familiengottesdienst in der 
Kirche teilzunehmen.

Wochenveranstaltungen
Mittwoch, 3. Oktober 1990 
Sonnegg — Cafe für alle 
heute mit Mittagessen

11.30 1. Service
12.30 2. Service

Alterswohnheim Riedhof
15.00 Tischgespräch mit M. Müller 

Seniorenvereinigung Höngg
14.30 im Kirchgemeindehaus: «Der 

verwirrte alte Mensch» 
Fachleute aus der Geriatrieklinik des 
Stadtspitals Waid orientieren über 
den Umgang mit diesem Problem 
Mittwochabend-Gottesdienst

20.00 in der Kirche, gestaltet von Gemein­
degliedern. Thema: Seligpreisungen

Freitag, 5. Oktober 1990 
Mittagessen

12.00 im Sonnegg

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen '
Sonntag, 30. September 1990

10.00 Predigt Pfr. Erich Gmünder 
Kollekte: Für Amnesty International 
Kein Jugendgottesdienst

10.00 Kindergottesdienst im Foyer

Wochenveranstaltungen 
Montag, 1.Oktober 1990 

20.15 Lobgottesdienst in der Kirche
Mittwoch, 3. Oktober 1990

14.30 Seniorennachmittag im Foyer mit 
einmaligen Bildern und Musik aus 
China. Vortrag von Walter Küchlin.

Eglise reformee frangaise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche 30 septembre 1990

10.00 Culte
Pasteur: M. Baumgartner

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Aprös-culte

« Ich, Brigitte Meier, ehema­
lige kaufm. Angestellte, bin 
seit knapp einem Jahr

Streifenwagen­
fahrerin.

Ich habe diesen Beruf gewählt, 
weil ich gerne Verantwor­
tung trage, Freude am Um­
gang mit Mitmenschen habe 
und eine vielseitige Tätigkeit 
mit Entwicklungsmöglichkei­
ten schätze, »

Wäre dies auch etwas für Sie? 
Fordern Sie doch mit untenste­
hendem Coupon oder über 
Telefon 01/216 70 46 unver­
bindlich unser Info-Material an.

Ein Beruf - so 
vielfältig wie das 
Leben selbst!

Stadtpolizei 
Zürich

। Senden Sie mir bitte die Infor- 
i mations- und Bewerbungsun­

terlagen über den Polizeiberuf.
H/5

I Name:_________________________________  
I
। Vorname:_____________ ._________________

' Strasse:________________________________

] PLZ/Ort:_______________________________

• Telefon:
I -----------------------------------------------------------------
I Talon bitte einsenden an: Stadlpolizei Zürich.
I Pcrsonalwerbung. Postfach 230. 8021 Zürich.

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 30. September 1990

8.30 Predigt Pfr. P.Bommeli

Wochenveranstaltung
19.30 Bibelabend, Thema: Römerbrief

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 30. September 1990

9.45 Predigt Pfr.P.Bommeli
Sonntagschule/Kinderhort

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 29. September 1990

17.15 Beichtgelegenheit (Pfr. res. H. Herma- 
nutz)

18.00 Vorabendmesse mit Predigt 
Der Chor singt die Missa Salve 
Regina Pacis von Huber.
Sonntag, 30. September 1990
26. Sonntag im Jahreskreis

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt 

Kinderhütedienst im Club 1

Werktagsgottesdienste 
Montag, 1. Oktober 1990

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 2. Oktober 1990

19.30 heilige Messe
Mittwoch, 3. Oktober 1990

9.00 Frauengottesdienst
Donnerstag, 4. Oktober 1990

8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 5. Oktober 1990
9.00 Heilige Messe

Wochenveranstaltungen
Samstag/Sonntag, 
29./30. September 1990 
Weekend Maitlipfadi und Bienli in 
Hedingen

Dienstag, 2. Oktober 1990
14.00 Arbeitsnachmittag der Frauengruppe

Mittwoch, 3. Oktober 1990
9.00 Frauengottesdienst mit anschlies­

sender Kaffeestunde

Donnerstag, 4. Oktober 1990
20.00 3. Abend zum Thema «Gewalt und 

Toleranz»

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg
Samstag, 29. September 1990, 1. Nistkasten­
tag. Das frühe Datum für unseren Nistkasten­
tag haben wir gewählt, um die Chance für Sie­
benschläferbeobachtungen zu erhöhen. Wir 
treffen uns wie üblich um 13.30 Uhr beim Ma­
gazin, Schulhaus Bläsi.
Leiter der Aktion: Sepp Notter, Telefon 
36215 73.
Präsident: Marcel Ruppen, Lägernstrasse 15, 
8037 Zürich, Telefon 3621123.

Radfahrer-Verein Höngg
Samstag, 29. September: Tour zum Buchberg 
(70 km). Abfahrt: 13.30 Uhr Zweifel Höngg, 
oder 13.45 Uhr Regensdorf
Montag, 1. Oktober, Rennfahrerversammlung:
19.00 Uhr Restaurant Limmatberg
Samstag, 6. Oktober, Familien-Plausch-Zeit- 
fahren. Start: 13.30 Uhr in Windlach.
Kontaktadresse: Dr.Guido Bergmaier, Im Win­
gert 3, 8049 Zürich, Telefon 3411763

Samariterverein Höngg
Montag, 1. Oktober 1990. «Betriebsunfälle», 
Besammlung: Wartau 19.40 Uhr, Abfahrt mit 
Extrabus 19.45 Uhr. Es wird zum Teil im Freien 
gearbeitet.
Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin, Präsi­
dentin, Telefon 3413552.

Zunft Höngg
Zunftstamm, Montag, 1. Oktober, 20.00 Uhr.
Zunftstube Restaurant Mühlehalde.

Vereinsnachrichten
Jugend 

CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Jacqueline Sei­
ler, Limmattalstrasse 94, 8049 Zürich, Telefon 
34218 08 oder bei Regula Hirter, Engadiner- 
weg 12, 8049 Zürich, Telefon 3417614.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Guggisberg, Telefon 7501117.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Zoller, Telefon 3421148
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Silvana 
Ghidoli, Im Wingert 30, Telefon 34118 27.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Egloff, Telefon 341 66 42.

Vereinsnachrichten
Literatur*
Musik* Tanz-Gesang

Männerchor Höngg
Singen ist gesund — darum proben wir jeden 
Mittwoch, 20.15 Uhr im reformierten Kichge- 
meindehaus.
Kontaktadresse
Präsident Lienhard Dietrich, Telefon 3419073

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen (ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kameradschaft. 
Auskunft Telefon 3421644 oder Telefon 
3410541.

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. Compact Discs.
Laufend Neuerscheinungen!
Öffnungszeiten

Dienstag 15.00-19.00
Mittwoch 9.00-12.00 13.00-16.00
Freitag 
Samstag 9.00-12.00

15.00-19.00

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 34187 56.

Vereinsnachrichten
Sport

Frauenriege Satus Höngg
Turnen jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Schul­
haus Imbisbühl, Lachenzeigstrasse 11. Neue 
Mitglieder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Marlene Zopfi, Telefon 3413836 
oder Hedwig Matalon, Telefon 3413742.

Sportverein Höngg
Samstag, 29. September 1990

10.00 Seefeld Vet 1 — Höngg Vet 1
M/Lengg

10.30 Höngg Vet 2 - FC Zug Vet 2
M/Hönggerberg

14.00 Höngg B1 — Inter Club B1
F/Hönggerberg

14.00 Höngg E — Grasshopper E
M/Hönggerberg

13.00 örlikon F — Höngg F
M/Neudorf

15.30 Glattbrugg C1 — Höngg C1
M/Au

Sonntag, 30. September 1990
10.15 Regensdorf 1 — Höngg 1

M/Wisacker
10.15 Austria 1 — Höngg 3

M/Heerenschürli'

Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 34178 44 Auskunft!

EIMAKO
...UND DIE ELEKTRO-MACNER 

KOMMEN

Ihr Elektriker für 
Reparaturen/Service 
Stark- und 
Schwachstrom 
Telefon 
Projektierung und 
Beratung

Elmako Elektro AG
Wartauweg 20 Tel. 01 342 4311 
8049 Zürich Fax 013424313

Pia Bebie, Höngg 
zum 70. Geburtstag

Am 4. Oktober 1990 kann Pia Bebie, 
Bombachhaldc 12, bei bester 

Gesundheit im Kreise ihrer Familie 
den 70. Geburtstag feiern.

Wir gratulieren ihr recht herzlich mit 
den besten Wünschen für die Zukunft.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Familiensonntag. 30. September, 14.00 
bis 18.00 Uhr, und Sunntigskafi mit Spie­
len: Chügelibahnen, Schminken, Seilzie­
hen usw. organisiert vom Elternverein 
Waidberg.
Fotolahorkurs
Der freischaffende Fotograf Hans Neu- 
komm führt Anfängerinnen an vier 
Abenden in die Kunst des Filmentwik- 
kelns und Vergrösserns ein. Die Teilneh­
merinnen bringen selber einen belichte­
ten Film mit. Gelernt wird mit viel prakti­
scher Übung. Beginn: 2.Oktober, Kurs­
geld: Fr. 95.— für zehn Stunden, Fr. 15. 
für Fotopapier.
Auskunft und Anmeldung: Hans Neu­
komm Telefon 342 03 42.
Holzwerkstatt. 3.bis 6.Oktober, Plexi­
glas. Wir lernen ein neues Material ken­
nen und bearbeiten.
Werkraum. 3. bis 6. Oktober, Kerzen zie­
hen aus Bienenwachs.
Spielzeugbörse, Freitag, 5. Oktober, 
14.30 bis 16.30 Uhr. Annahme und Ver­
kauf von gebrauchten, aber intakten 
Spielsachen durch die Initiantinnen 
Alice Tarar und Marlise Hürlimann.

Neue Verkehrsvorschrift
Fussweg Im Schellenberg — Fahrverbot. 
Der Verkehr mit Fahrzeugen ist zwi­
schen Limmattal- und der Ackerstein­
strasse verboten.

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen 

0 wie im —Discount 
mi/eo 
TV HIFI VIDEO
Höngger Markt Tel. 01/34157 00

Modeverkauf
Ich lade Sie ein 
zu einem

Cocktail 
am Dienstag, 2. Oktober 
1990 von 14 bis 18 Uhr.

Neu eingetroffen:

Wollmäntel 
günstige Stücke bereits 
für Fr. 50 —
Blusen, Hosen, Jupe, 
Blazer, Schuhe und 
Stiefel

Edith Lippuner 
Am Wasser 152 
8049 Zürich
Telefon 3418741

Bettenreinigung
Morgens abgeholt — abends zurück

Tel. 01/813 06 91

Direktverkauf 
Duvets 
und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättlicouches, Schoner usw.
Seit 28 Jahren zufriedene Kunden in der 
ganzen Stadt. Profitieren Sie von unserer 
langjährigen Erfahrung unter gleicher Ge­
schäftsleitung. Gratis Abhol- und Zustell- 
Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchli Oberfeldstr. 10

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Arzte-Te- 
lefonzentrale, Telefon 4747 00, zu erfahren.

Serie 10
Idaplatz-Apotheke.Zurlindenstrasse 211, Halte­
stelle Lochergut, Telefon 451 20 73
Winkelried-Apotheke, Winkelriedstrasse 1, 
Haltestelle Winkelriedstrasse, Tel. 362 11 40
Apotheke Platte-Fluntern, Zürichbergstrasse 17, 
Haltestelle Platte, Telefon 251 22 52
Eulen-Apotheke, Winterthurerstrasse 539, Hal­
testelle Schwamendingerplatz, Tel. 41 34 15
St. Peter-Apotheke, St. Peterstrasse 16, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 44 77

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Im kleinen Gelingen 
in kleinen Dingen 
und im Gedenken an glückliche Zeit 
finde die echte Zufriedenheit!
Geburtstag feiern:
1. Oktober
Frau Hermina Oechsli
Limmattalstrasse 371; 85 Jahre
4. Oktober
Frau Berta Scharpf
Ackersteinstrasse 44; 92 Jahre
4. Oktober
Frau Beatrice Schoch
Riedhofstrasse; 80 Jahre
5. Oktober
Frau Frieda Bicher
Riedhofstrasse 86; 90 Jahre

Herzliche Gratulation
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Aktiv ins Alter
Veranstaltungen des Sozialamtes

Treffpunkt Bombach
Wegen Umbauarbeiten in der Alters­
siedlungbleibt der Treffpunkt Bombach 
vorläufig geschlossen. Der nächstgele­
gene Treffpunkt Sydefädeli (Höngger- 
strasse 119) ist freitags geöffnet.

Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Alters­
heim, Hönggerstrasse 119, Tram 13 bis 
Waidfussweg. Treffpunktleiterin: Karin 
Sokoll und Rosmarie Wildhaber
Regelmässige Veranstaltungen:
Werken: Montag vormittags und nach­
mittags, Dienstag und Donnerstag nach­
mittag; Atem-Gymnastik: Montag, 9.00 
bis 10.00 Uhr; Sen.-Turnen: Mittwoch, 
9.00 bis 10.00 Uhr; Spielnachmittag: 
Mittwoch-Nachmittag; Fit-Turnen: Frei­
tag, 8.45 bis 9.45 Uhr; Schwimmen: 
Freitag, 10.00 Uhr, Rheumabad Käfer­
berg; Seniorentanz: Samstag, 14.00 bis 
16.30 Uhr.

28. September 1990
Vor trag mit kleinen Bewegungsfolgen: 
«Atem ist Leben» — was kann ich selbst 
für bessere Atmung tun? Von und mit 
Susanne Merkelbach

5. Oktober 1990
Offenes Singen mit Urs Hörler

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, I.Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von bau recht liehen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und 
Baugesetzes).

Heizenholz anstelle Nr. 45, 2 Mehrfami­
lienhäuser, 1 Tiefgarage für 8 Autos und 
1 Parkplatz im Freien für 5 Autos, abge­
ändertes Projekt, Zone D, Erbenge­
meinschaft Knüsli, Frau Suzanne Knüs- 
li, Vertreter: IWOBAU Industrie- und 
Wohnbau AG, Grindelstrasse 5, Walli­
seilen
21. September 1990

Am Wasser 105, Niveau-Änderung 
(Auffüllung) und Parkplatz südostseitig, 
Zone D, Bruno Oldani, Vertreter: Max 
Juttkcit, Bäulistrasse 21
25. September 1990 Baupolizei

Praxis für 
Zahnprothetik
(mit Labor)
Josef Keri, dipl.Zahnprothetiker 
Höngger Markt, Limmattalstrasse 200 
Telefon 3413797
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.30 bis 11.30 und 
14.00 bis 17.00 Uhr.

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Marder, Fritz, geboren 1904, von Zü­
rich, Gatte der Marder geb. Zuberbüh- 
ler, Gertrud; Michelstrasse 37.
Sterchigeb. Müller, Ruth, geboren 1901, 
von Walk ringen BE, verwitwet von Ster- 
chi, Hans; Hohenklingenstrasse 40.



ROYAL NAILS
STUDIO HÖNGG

Cosmetic& Bijou

100% WIR

oder

Beatrice Schmid

Gültig vom 26.-29.9.1990 in allen Verkaufsstellen.

-°i° Coop Zürich

Der «Höngger-Hit:»
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Orangen-Schoggicake । 
400g nur

Neue 
hervorragende 
Methode 
für Fingernagel­
modellage.

Manicure 
für Sie und Ihn

Gutscheine 
für Nagel-Set 
zum ha ben 
Preis können 
bi$3l.Okt.l990 
angefordert 
werden. Rinds-Siedfleisch durchzogen 

500g nur

Jessy Blumer, Ackersteinstrasse 189, 8049 Zürich

Telefon 01 
oder 07 FRISCH-FLEISCH 

SUPER-ANGEBOT

Finnland

ihr Reiseziel in alle weit

/^e/sen *

Franziska Geissler Puzzleteil 6

Ihr Reisebüro in Höngg 
m 3419400

Jetzt können Sie einen Flug gewinnen!
Wohin? Ja, das müssen Sie sich in den 6 aufeinander­
folgenden Polo-Reisen-lnseraten im «Höngger» 
zusammenpuzzlen. in jedem Inserat finden Sie einen 
Baustein zu Ihrem Gewinn, sammeln Sie darum alle 
6 Polo-Reisen-lnserate. Puzzlen Sie die Bildteile zusammen 
und erraten ihr Gewinnziel!
Senden Sie das vollständige Puzzle mit dem dazugehörigen 
Gewinnziel versehen auf einer Postkarte an: 
Polo-Reisen, Höngger Markt, 8049 Zürich.
Absender nicht vergessen! Einsendeschluss: 
4. Oktober 1990.
Die Verlosung findet am 12. Oktober 1990 statt, über den 
Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt, der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

malergeschöft
r./ingua

PJtfpAinf eggbüh/strasse 6 8050 Zürich
telgeschöft 01/3024767 privat 01/3418819

mMcke watet- und taofejtewwtlieitac!

Ihr 
Delikatess- Iß

5.50
statt Fr. 7.50

Rindsbraten Schulter, 500g nur 
11.50 statt Fr. 17.-

Rinds-Voressen, 500g nur 
7.50 statt Fr. 11.-

Rinds-Siedfleisch mager, 
500g nur 

7.50 statt Fr. 11.50

Gültig vom 26.-29.9.1990 in allen 
Metzgereien und Verkaufsstellen mit 

Gourmello High-Vac-Sortiment.

Typisch Coop Zürich

Ausländische Tomaten 
1 kq-Schale nur

statt Fr. 4.70

Jede Woche 
5 Gratis-Einkäufe

Goldstar

Fischstickszu gewinnens
Verlosung jeden Samstag 

um 10.00 Uhr im
Geschalt ,Hausl*eser - 4 
im dienst

•'i

Quartier /
I

Dorflade 
Höngg
Monika&Pierre 
Chassot
Wieslergasse 10 
8049 Zürich
Tel. 01/3418330

16er-Pack 400 g

?§i° Coop-Super-Center

kKuo»

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich

Ihr
Ferien verbesserer.

iä; gegenüber Neumarkt Zentrum 
Telephon 62 10 10 Fol

l igene Parkplätze

tv repariert
01 62 z5 00
TV/Video-Service auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

"iiH0NGGERAf4ffKr
statt Fr. 4.60

Jules Dürmüller
Schuhmacher

Neue Adresse
Limmattalstrasse 218

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Turschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen. ”

A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

10 JAHRE

Solarium* Sauna dL |M| M
Hot-Whirl-Pool W W BW 9 M ■ HW ■■
R.D. Bernegger, Wieslergasse 2 
8049 Zürich-Höngg, Telefon 341 0111

Zum Jubiläum

Reparatur-Pikett- dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

01/6114 83
Schnupper-Bon

Wert Fr. 5.—

Anrechenbar 
an einen 
Einzeleintritt 
für Sauna, Pool, 
oder UVA-Solarium



Alle verschieden: Modelle für jeden Anspruch. 
Allen gemeinsam: High-Tech in Perfektion. 

Alle mit dem 4-Rad-Antrieb nach Mass. SUBARU.

Von SUBARU, dem Pionier der Personenwagen mit Allradantrieb, gibt es Modelle für jeden 
Wunsch und Zweck - vom wendigen Stadtflitzer über die verschiedensten Limousinen, Coupes 

und Stations bis zum echten Sportwagen und zum Kleinbus.

Seriöse Beratung. Fachmännischer Service. Tadellose Reparaturen. Vertrauen Sie dem Spezialisten.

Autohaus Emil Frey AG Zürich-Altstetten
Badenerstrasse 600, 8048 Zürich, Telefon 01/495 24 11

Garage Zürich Nord Emil Frey AG
Ecke Binzmühle-/Thurgauerstrasse, 8050 Zürich, Telefon 01/301 07 77

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 31 31

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

Prestige Truffes: 
Die Truffes 
der Truffes.

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Paradeplatz • Hauptbahnhof Zürich • Bahnhofstr. 67 • Shop 
Ville • Löwenplatz • Stadelhoferplatz • Bahnhof Stadelhofen • 
Glattzentrum • SC-Spreitenbach • Airport-Shopping Kloten

Fahrschule 
Bombach
Telefon 3412639
Hu.Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Beferenzen.

Markenartikel günstiger
Jogging-Anzüge sowie Trainerhosen und 
Sweatshirts für Damen und Herren.
Schiesser® bürgt für Qualität 

Immer viele Kollektionsteile und 
Auslaufserien zu reduzierten Preisen.

Am Wasser 55
IjgtUVll Zürich-Höngg

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
0 vorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

ES TECHNIK
Fahrschule
hmid

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule

Büromaschinen + Karteilifte 
Ernst Seiler

Limmattalstrasse 151 
8049 Zürich

Telefon 01/34216 30

Giblenstrasse 25

Telefon 341 42 60 Service/Reparaturen 
Verkauf

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 

’ 13.00 bis 17.15 Uhr

Jedes 
Stück 

ein 
Meisterwerk!
Von mir persönlich 
für Sie konventionell 
in Rosshaar gepolstert.

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur 
Telefon 271 83 27

Tiefbauamt der Stadt Zurich

Stadtentwässerung
Bändlistrasse 108 
8064 Zürich

Die Stadtentwässerung 
teilt mit:

Temporäre 
Geruchsentstehung 
möglich

In der Zeit vom 1. bis 12. Okto­
ber 1990 müssen in der 
mechanischen Reinigungs­
stufe der Abwasserreini­
gungsanlage Werdhölzli an 
den Unterwasserteilen 
Servicearbeiten durchgeführt 
werden.

Es könnte daher während der 
genannten Zeitspanne beim 
Eintreten mehrerer unglückli­
cher Umstände eine Geruchs­
immission entstehen, die von 
den Anwohnern als unange­
nehm empfunden werden 
könnte.

Die Stadtentwässerung — 
Telefon 435 5111 — bittet die 
Bevölkerung insbesondere 
der Quartiere Höngg, Grünau 
und Altstetten um das nötige 
Verständnis und dankt dafür 
im voraus bestens.

einen Tag bei uns, am

Samstag, 29. September 1990 
von 11.30 bis 16.00 Uhr
Limmattalstrasse 371, 8049 Zürich-Höngg
Tram 13 oder Bus 80+89 bis Station Winzerstrasse

Attraktionen
★ Unsere Verkaufsstände mit Arbeiten aus der Ergotherapie
★ Musikwunschkonzert
★ Ponyreiten
★ Ballonwettbewerb
★ Spiele
★ und viele andere Überraschungen

Unser Kartenverkauf ist zugunsten der Aktion
• Denk an mich •
Mittagessen mit Spezialitäten aus unserer Küche 
ab 11.30 Uhr
Wir alle aus dem Bombach freuen uns 
auf Ihren Besuch

Wählen Sie 

01-2723333 
für Reparaturen und 

Renovationen 

im und ums Haus


